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j ‚werben. Bei Betrachtung des Drudes, den die 
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Theil rollenden Reibung ftattfindet,? mit welcher ſich 
die Räder uͤber einander bewegen; denn dieſe Quau⸗ 
titaͤt iſt noch nicht genau befannt, * 
‚Hat man ben Zaͤhnen des Raͤderwerkes nicht | 
mit 7 — die gehörige Form gegeben, fo kann 
ſichs ereignen, daß die Mattfindenbe Neibung 3 
gering if; es ift indeffen dann noch weniger 
ih, durch Berechnung den Betrag dieſes Wide 
ſtandes auszumitteln, weil eine ſoiche Bei 
immer in der Vorausfegung gefchieht, daß bie T . 
eine Ai richtige Form befigen. Diefes letz⸗ 
tere gilt ganz beſonders von bem hölzernen i⸗ 
werd, bei —2 bie Reibung ſehr veraͤnderlich ſeyn 
Tann, wenn durch die minder richtige Form der 
Hähne eine ungleiche und ftetö zunehmende Abnu, . 
ftattfinbet, oder wenn die Bewegung unregelmäßi 
it und rugweiſe vor fich geht. Die Erfahrung fann | 
die Quantität der Reibung einigermaßen, doch 
nie febr genau befannt werben lafjen. - De 
Die Reibung ber- Zähne der Mäder wird ges 
ringer, je nachdem die Durchmeffer der Näter we⸗ 
niger unter einander bifferiren; denn alsdann wird 
ae se a in ET vollfommen 
jelbe, und es findet größtenthei in A = 
vollen ber Räder flatt. nenn man alfo viele Fe 
ſchenraͤder in einer Mafchine anwenden muß, fo wird 
es, bie Sache von biefer Seite betrachtet, vortheil⸗ 
bat feyn, alle dieſe Zwiſchenraͤder fo viel wie möge 
ip von gleicher Größe zu nehmen, — 
Um endlich die Reibung und vornaͤmlich bie | 





* Abnugung der Zähne noch zu vermindern, ift eö von | 


ugen, biefelben zu fehmieren. Fuͤr eifernes Ri 4 

nimmt man hierzu Fett und Del, aber | | 

En Zähne werben troden mit Graphit ab | 
ferhe Zähne müflen mit. gutem Dele 
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ice 
ar ae am — des Ras A übers 
Su muß. Dieſes ift ns alsdann 
eine Sg Berechnung, indem bie Reibung grös 
der und manchmal mehr, ald nod einmal fo groß 
feyn Fann, als man fie bei der Schraube mit flas 
Gewinden antrifft, Die Reibung bei der Schraube 
are 1 um fo Eleiner feyn, je feiner bie _ 


diefer Druf gegen die wu 
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einem veränterlihen Drud, welcher em kleinſten if, 
wenn bie Kurbel in B nad oben 8 wirb, und 
en größten in T, wenn fie niederw gedruͤckt 
wird. 

Da es ſchon von Ruten iſt, die Raͤder in einer 
Maſchine fo anzubringen, daß der Drud, ben bie 
Wellen in ihren Zapfenlagern erfahren, am gerings 
fin wird, um auf diefe Weiſe ben geringfien Wis 
berfiand der Reibung herbeizuführen; fo muß man 
Diefen Zweck auch ſchon deshalb zu erreichen fuchen, 
um den Wellen eine geringere Dide zu geben, als 
wenn fie die vorhandenen Drude unvermindert aus⸗ 
zubalten haben. Um dieſe beiden Zwecke zugleich zu 
erreihen, muß man deshalb eine zwedmäßige An⸗ 
Beingung der Räder ganz befonders ber äfichtigen. 

Allgemeine Vorfchriften zu geben, wie die Raͤ⸗ 
ber gegenfeitig bie vortheilhaftefte Stellung erhalten, 
ift eines Theils wegen der vielen verfchiebenen Faͤlle, 
und andern Theils wegen der befondern Umſtaͤnde, 
bie jederzeit beridfichtigt feyn wollen u. f. w. nicht 

ut möglih. Da man jedoch aus den Richtungen 
er Bewegung und der Drude immer leicht aus⸗ 
mitteln Bann, wo die Räder ihre Drude gegenfels 
tig Im Gleichgewichte halten oder aͤquilibriren koͤn⸗ 
—— fo ihun auch dergleichen Vorſchriften weniger 


Hinſichtlich der Beſtimmung der Reibung der 
Mellen in ihren Pfannen, find auch Feine beſondern 
Grläuterungen erforderlid, indem biefe Reibung auf 
Peine andere Weiſe berechnet wird, als wir für ben 

ewoͤhnlichen Haspel im erflen Theile diefed Wer⸗ 
«6 bereit angegeben baben. 2 

20) Wenn die Kraft einen folchen Drud aus⸗ 
übt, wodurd fie im Stande ift, dem Drude der 
van und dem Widerflande der Reibung das Gleich⸗ 
aewicht zu balten, fo muß fie, um Bewegung bei 
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mit ben Zähnen des Rades B immer an dem 
fen obern Rande erfolgen; wenn bie ar N 
' auf der Mittelpunktelinie erfolgt, fo wird fie in b 
fattfinden, nachher in c, wenn die Näbder ſich ein 
wenig umgedreht haben u, f. w. Es find alfo ims 
mer die ſcharſen Kanten der Zähne des Rades A, 
melche, indem fie gegen bie ebenen Seiten ber — 
tes Rades B anftoßen, dieſes Rad umdtehen. 
die Bewegung nun regelmäßig feyn, fo müflen die 
Zähne a und e einander gerade in der Linie der 
Mittelpunkte de berühren anfangen, wenn c und £ 
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einander verlajjen; und diefe richtige Berührung H 
bier abfolut nicht flaftfinden, Die Berührung wird 
mit einem Stoße ber Eden der Zähne von A gegen | 
ebenen Seiten der Zähne von B erfolgen, und bi Is 
hen Stöße, welche offenbar für die regelmäßige 
wegung höchft nachtheilig find, werben bereit bei 
folgenden Zähnen d und e flattfinden, ehe moch | 


vorhergehenden Zähne a und b einander in ber 


tung der Mittelpunktölinie berühren. Die Rei 
Tann auch natürlich nicht gering fey, da fie aus e 
flarfen gegenfeitigen Scheuern von zwei Dbei 
entftebt, und das Verhältniß der Ränge der Hel 
verändert fih auch, fobalb die Zähne bie Mittels 
punktslinie paffirt habenz denn der Hebelarm des forts 
treibenden Rades A bleibt immer berfelbe,. indem bC 
=cCiftuf.w., während ſich derjenige des andern 
Rades beftändig verändert, Es wirkt zwar die Kr 
im e nicht ſenkrecht auf den Halbmeffer cD, wie 
in b ber Fall ift, und es muß alfo in c, um die 
‚eben fo leicht zu bewegen, zwar ein längerer Hebe 
cD als in b vorhanden ſeyn, jeboc muß bie Be 
‚gerung biefed Armes in demfelben Verhältniffe fa 

» finden, in welchem der Drud der bewegenden 
wegen ber fhrägen Wirkung auf die Zähne, abni 
amd biefed ift hier keinesweges der Kal, 
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legen zu koͤnnen; dieſes Modell befommt dann bie 
Geſtalt, welche in Fig. 26 angegeben ift, fo baß 
ac die Epicycloide, und ab ein Bogen. des Theil⸗ 
kreiſes iſt. Auf jeder Seite c und d eined Zahnes 
Fig. 25 zeihne men die Bogen ab und de der 
Epicycloide ab, und dieſe "werden dann bie Form 
der Flügel der Zähne darfiellen. ’ 
Wenn man die Flügel fo weit verlängert, daß 
- fie in einem Punkte f zufammenlaufen, fo befommt 
der oberfie Theil der Zähne die Form efg; fie has 
ben dann ihre volle Ränge, die man ihnen jedoch 
(fehr kleines Räderwerk ausgenommen), niemals läßt, 
weil die Zähne dann nicht allein zu ſchwach wer 
den, fondern auch zu weit außer der Mittelpunftss 
linie auf einander wirken würden, wodurch das Eins 
reifen der Zähne mit Stößen verbunden feyn Eönnte ıc. 
. Man it alfo genöthigt,' die Zähne bed Raͤderwer⸗ 
kes kürzer zu machen; und man befommt- diefelben 
meiftentheild von gehörigen Dimenfionen, wenn fie 
einander fo weit vor der Mittelpunktslinie vorbeis 
führen, daß der burchlaufene Bogen einmal obes 
andertbalbmal die Theilung oder die Schrift 
der Zähne beträgt. Diefer Bogen ift alfo fo 43 
daß er zwei Zaͤhne mit ihren entſprechenden Luͤcken 
umfaßt, und auf dieſe Weiſe iſt man zugleich ſicher, 
daß während der Bewegung wenigſtens zwei Zähne 
mit zwei andern im Eingriffe fiehen. | 
Man greife 3. B. auf dem XTheilfreife des Ra⸗ 
des B einen Bogen ap ab, welder von ber Linie 
der Mittelpuntte AB am gerechnet, etwas mehr bey 
trägt, als eine einfache Theilung, und befchreibe aus 
A mit Ap als Halbmeffer einen Kreis, welcher durch 
die Köpfe der Zähne läuft und die richtige Höhe 
derfeiben Über dem Theilkreiſe beſtimmt. Sind bie 
gel und Zähne auf diefe Weile volllommen bes 
, fo ziehe man and dem Mittelpunkte A bis 
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Hält, obſchon man biefelben noch geringer annchmen 
tann, ſobald die Anzahl der Zahme beider Räder 
weniger verichieben if. 

Die Bedentung ber eben gedadıten Verhaͤltniſſe 
iſt gan; deutlich. En giebt 5. B. Dad erfie von 4 
zu 8 zu erfennen, daß, wenn man bie Zähne des 
HKabdes um drei Theile Did macht, tie Zähne tes 
Getriebes eine Dide von 4 ſolchen Theilen befom» 
men müſſen. Ban muß hierauf bei der Eintheis 
lung der Schrift Rüdfiht nehmen, denn die Rüden 
Der Zähne des großen Rades müflen dann weit ge 
nug genommen werben, um die Zähne des Getries 
bed aufnehmen zu Fönnen, wogegen bie Lüden der 
zzaͤhne tes Getriebes weniger weit zu feyn brauchen. 

Wenn man beöhalb die Zheilung oder bie 
Schrift in 15 Zheile getheilt bat, fo nebme man 8 
Theile flır die Dide der Zähne des Getriebes, ‚und 
6 helle für diejenige ded Rades; die Luͤcke der 
Zaͤhne wird dann fürs Rad auf dem Theilkreiſe 9 
Xheile, und für das Getriebe 7 Theile weit, uͤbri⸗ 
gens bleibt die Gonftruction in allem ganz fo, wie 
oben vorgefchrieben ift. 

Dontin bat in diefer Beziebung in Bucha- 
nan’s Millwork folgende Zabelle mitgetbeilt, welche 
den Halbmeffer für jedes Rad von 10 bis 280 Zähs 
nen angibt, bei einer Theilung von 2 engl. Zolen. 


Radius 
in Zollen 









Radius 





Radius Zähne 





SSENSESSE 


B 











Zähne 
127 
128 
129 


130 
151 


132 


133 
134 
135 
186 
137 
. 188 


Radius 
in Zollen 


40,748 
41,066 
41,584 
41,703 
42,021 
42,339 
42,657 
42,976 
43,294 
43,612 
43,931 
44,249 
44,567 
44,885 
46,204 
45,522 
45,840 
46,168 
46,477 
46,795 
47,113 
471,482 
47,760 
48,068 
48,387 
48,705 
49,023 
49,341 


1. 49,660 


49,978 
50,296 
60,616 


® 
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Zähne | Radius | Zaͤdne ! Rapins 


160 
161 
162 
163 
164 
165 
166 
167 
168 


' 169 


170 
171 
172 
173 
174 
175 
176 
177 
178 
179 
180 
181 
182 
183 
184 
185 
186 
187 
188 
189 


190 


191 
192 


50,953 
51,251 
61,669 
61,888 
62,206 
52,524 
52,843 
53,161 
63,479 
58,798 
54,116 


‚144,434 


64,752 
55,078 
55,389 
65,707 
56,026 
56,344 


‚66,662 


56,980 
97,299 
57,617 
57,935 
58,253 
68,572 
58,890 
69,209 
99,527 
69,845 
60,163 
60,482 
60,800 
61,118 


198 ° 


194 
195 
196 
197 


198 |. 


199 
200 
201 


202. 


203 
204 
208 
206 


: 207 


208 
209 


210 


211 
212 
213 
214 
215 
216 
217 
218 
219 


220 


221 
222 


2238 


224 
225 


61,486 
61,760 
62,075 
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Zähne BE Eu au | gadne [ans 


226 | 71,941 | 244 |77,670'] 262 |83,399 
227 | 72258 | 245 77,9881 263 |83,717. 
228 | 72,577 246 [78,306 | 264 84,088. 
229 | 72,895 1 247 178,625 1 .265 184,354 
250 | 73,214 1 248 !78,943 | 266 |84,673 
231 | 73,532 1 2409 |79,261 | 267 |84,991 
232 | 73,850 | 260 |79,580 | 268 |85,309 
233 | 74168 | 251 |79,898 | 269 |85,627 
284 | 74487 | 252 |so2ı6 | 270 [85,946 
235 | 74,805 1 253 180,584 | 271 |86,265 
256 | 75,128 | 254 |80,853 1 272 |86,682 
237 | 75,441 1 255 [81,171] 273 |86,900: 
238 | 75,760] 256 |81,489 | 274 187,219 
289 | 76,078 | 257 [81,808 | 275 |87,537 
240 | 76,397 | 258 |82,126 | 276 [87,865 
1 767151 259 |82,444 | 277 |88,174 
242 | 77,033 1 260 | 82,768 | 278 |88,462 
23 773511 261 |83,0sı | 279 |88,810 


Es laͤßt fich daraus Leicht der Hulbmefjer für 
jede andere Theilung berechnen. 
Beifp Die groß it der Radius eines Rades 
von 126 Zähnen bei einer Sbeilung von 84"? 
Antw. DieXafel giebt für eine Zzoͤllige 89,793". 
an, man fege alfo: » 


2 2 5} = 39,798" oder 64,664", 


35) Der allerregelmäßigfte Sang von zwei Raͤ⸗ 
dern findet flatt, wenn ihre Durchmefler gleich find, 
denn alsdann find die Flügel und Flanken in beis 
den Rädern gleich groß; die Zähne haben diefelbe 
Dide und gleiche Srnifepenräume; fie wirken alfo 
außer der Mittelpunktslinie gleichmäßig auf einanz 
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Eintheilung bed Theilkreiſes vollendet und”die Dicke 
der Kammen auf der Schrift abgemefien bat, unb 
zwar ganz auf biefelbe Weife, wie biefes bei Stirn⸗ 
räbern gefchieht, fo zeichne man an jeder Seite auf 
die Veriheilung ber Zähne einen Bogen der Kreids 





evolute. | 


"Die Linie CD, welche den Theilfreis AB und 
B berührt, wird die Xheillinie feyn, auf welcher die 


- Zähne der gezahnten Stange eingetheilt werben muͤſ⸗ 


fen; bie Abflände von der Mitte der Zähne auf der 
gezahnten Stange nehme man volllommen gleich 


den Abftänden von der Mitte der Zähne dis Rades 
. ober des Getriebes. Für den Sal eines Getrie 


bes aber, deſſen Zähne mehrmald mit denen der ge 
zahnten Stange in Berührung kommen, ehe die ges 


| zahnte Stange abgelaufen ift, nehme‘ man bie letz⸗ 


ten Zähne. im Berhältniffe von 8 zu 4 dünner als 


bie erften (fiehe Art. 34). 


ed 


Hat man biefe Theilung über die ganze Ex⸗ 
tenfion ber Zahnflange bewerkſtelligt, fo beſtimme 


man die Höhe der Zähne des Getriebes ſo, ba, 


wenn zwei Zähne b und d einander in der ſenkrech⸗ 
ten Linie AB zu berühren beginnen, bie vorberges 
henden Zähne a.und c noch nicht aufgehört haben, 
einander zu berühren, was man mit hinlänglicher 
Genauigkeit dadurch erlangt, daß man den Abfland: 
von ber Mitte des Zahnes a bis zum Mittelpuntte 
A zum Halbmefjer nimmt und damit einen Kreis 
befchreibt, welcher die Höhe der Kammflügel über 
dem XTheildreife beflimmen wird. Wenn jedoch bie 
Bähne Elein find und das Getriebe nicht fehr klein 
it, fo kann man biefe Ertenflion ber Berührung 
und fo auch die Zähne des Getriebed ein wenig hör 
her nehmen. Da die Zähne der Zahnflange durch 
diejenigen des Getriches in Bewegung gefegt wer⸗ 
ben müffen, fo bekommen bie erfteren allein Flan⸗ 


\ 
































Angenommen nun, man habe biefen 
und auf benfelben ben 


die in ig. 48 bekommt. 
man Er ge nf 
OR. fo fann mn Iegere Enke alb-den Dune 
fer des auf bie Inmenfeite des Kranzes — 
Theiltreiſes betrachten, fo daß —— G bie 
a der Flügel auf der innerm des Kranzes 
müffen. — 
AC r te diefen Kreis. in s 
ne Ans! gehe Ehce, und Jen Ehe 
wieberum, wie es bei ientäbern der I 


ie 


und nehme auf jeder Seite, von e cd—= 
von ab, dann ift de = $ von ab und. 


si 


BE 
a: 
3 3 
sg 
By 
8, 
An 
82 


Bi 


en Sn 
jer, bei „ug 2 
d diefer Abftand oder Halbmefler 
Heben are ve pe ee Größe 


5 
Ei 


der 
bes Außen Theil ‚über bewerkftelligen. 
Bu — Behef Kar men erh di oberen Kanten 








al ae "Sintite m — Kuga 
ſtruction für —— 
henden und — DI 
hnlich, daß es ——— feyn ee ex 
— * derſelben ae ihnen 


Mat 









le für die obere Seite nur & — 

llanken ſind bier —A zman runde die 8, 
nur fo tief aus, baß bie Steden ohne Behind 

‚chen benfelben bewegen koͤnnen. 

- Zähne einzeln auf dem Kranze befeligt 


Die Scheiben des Deuinge * it 9 
groß feyn, fondern die oberfte muß u 
ner ald bie unterfte ſeyn, daß fie Ai nit 
des Kegels ift, welcher CD zur Bafis und 
Sceitelpunfte hat. Ueber des muß —— Ye 


1 











die Berührung in ber Höhe: ftattfinden im ber 
D der D 
Je tn Im der — Treibſtecken en 


kan ein gepahntes 
illing di ei te Stange im 
Be 1 onen lee und 46). 


balb in zwei ‚tungen ein. — —— 
rl a it lich Acie F 


BC, E 8 "GHI über die Br des Kammeß- 
iin 


men Linie ABC bilden, wo die Durchſchnitte 

nommen werden ) müffen nach einer Radlinie 

det werden. Döſchon diefes alles num feftgefegt iſt 

in der Voraudfegung, daß der Diiling dur das 
nn, wi ens der Fall zu feyn 

_ bad Kammrab feine Drilling em: 

—— Man muß alsdann —* —— 
ren, 


‚Die Eintheilung des Tpeilkrei wi 
dem die Tmibfeen gar hi Bene un en Ba 


nn or 
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genden Gewinde aufgenommen werde, ehe noch der 
orhergehende Id das jehende Gewinde 
einander pet u "Ohne ———— koͤnnen 
ſtatifinden. Sodann muß das Rad A | 

53 auf feiner Dide wie die Kehle einer \ 
Pr werden, bamit die Schraube B mit 
zührung 





$ 


Schluß in das Rab eingreife, und bie Bes 
der Zähne und Gewinde um fo viel beffer . 
und mehr ber Wirkung einer Vaterſchraube in fels 
ner Schraubenmutter entfprechend ſtattfinde. R 
Die Form der Zähne des Rades muß ben Ges 
winben einer Schraubenmutter ähnlich feyn, die zur 
Süraube B gehört. Sie müfjen deshalb eben fo 
fehrdg auf den Umfang des Rades gefegt feyn, ais 
die Schraubengewinde um den Kern ober die 
del der Schraube herumlaufenz fie müflen alfo auch 
flad oder rectangulär feyn und ein wenig Dinner, 
als der Raum zwifhen den Geminden oder, der 
raubengang breit iſt, damit Spielraum übrig 
bleibt, Gleihwohl darf im firengfien Sinne ber 
Durchſchnitt der Zähne nicht rechtwinklig feyn, wie 
derjenige bed flachen Schraubengewindes ; denn daß 
Rad dreht fih und verämdert jedesmal bie Stellung 
der Zähne in Bezug auf die Gewinde der Schraubez 
jedesmal werden erflere auf eine andere Art von 8 ' 
teen berührt. Man braucht jedoch auf die Form 
dieſer Durchfehnitte weniger Aufmerkfamkeit zu vers 
wenden, da man fie bei ber Verfertigung biefer Art 
von Rädern beinahe von felbft bekommt, indem man 
nämlich, nachdem das Rad mit ben Zähnen aus 
dem Gröbften gegofien if, die Zähne deſſelben 
durch eine aus gebärtetem Stahl verfertigte genaue 
Schraube mit [darf ſchneidenden Gewinden 
formt, ‚indem man diefe Schraube auf die Zähne 
— wodurch fie eine moͤglichſt richtige Form 
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" Man wendet das fhräg gezahnte Räderwerk im 
Kleinen an, um bie Bewegung. rechtwinklig fortzu⸗ 
pflanzen, fowohl um bei einer geringern Ertenfion- 





eine Zunahme an Stärde zu bekommen, ald au um . 


die Genauigkeit der Bewegung zu befördern. Die 


Briction und Abnugung der Räder iſt beträchtlich, 
weshalb man dieſe Art von Rädern bei einer mittels 
mäßigen Größe ſchon mit: geringern Vortheil anwens 
den kann, als Kegelräder. | | 


Drittes Kapitel, 


Veber die Dimenfionen der Zähne; über | 


die Formen und Dimenfionen der Speis 
u en, Selgen, Aren u. f. w. Ä 
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Beſtimmung der Dimenflonen der Zähne. 


56) Man Eann die Zähne eines Rades betrach⸗ 


ten als Stuͤcke, die unverruͤckbar in einen Koͤrper 
(welcher hier die Felge iſt) befeſtigt und am freien 
Ende belaſtet ſind. Dieſe Vorausſetzung laͤßt ſich 
auch dann machen, wenn die Zähne einzeln in big 
Felgen gefegt find, fobald fie nur durch die gewähns 
liche. Verbindungsweife hinlänglich feſt und unvers 
rüdbar mit den Felgen vereinigt find; es ift jedoch 
fiher, daß ein Zahn, welcher mit der Felge aus eis 


nem Stüd befieht, oder mit derfelben einen einzigen. 


- Körper bildet, größere Stärke befigt, als ein einges 
fester Zahn; aber in der Praris kann man. biefe 
Differenz ganz außer Rechnung laſſen. | 


N 
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und hieraus folgt alsdann 
ev 107 > D | 
wodurch die Dide ber Zähne auf dem Theilkreiſe 
berechnet werden faın. Ä 
58) Um dieſe Formel anzuwenden, wollen wie 
erit annehmen, daß bie Zähne aus Gußeifen find; 
aladann muß, nach Art. 147. heil I, k = 1070 
Pfd. genommen. werden, um. die Dide in nieberläns 
difchen Zollen zu. finden. 
-" Die Formel iſt dann für Gußeifen, 


d=YV —— = VD01D, . 
dv. i. Die Quadratwurzel auß 14 des druͤk⸗ 
kenden Gewichtes wird die Dicke der Zaͤhne 
in niederlaͤndiſchen Zollen angeben, und 
nach dieſer Regel iſt folgende Tabelle berechnet. 





Tabelle ver Breite und Dicke der Zaͤhne 
„bon gußeiſernem Raͤderwerk. 


Drud auf Breite d. Dice der] Druck auf Breite d. Dicke der 
Zähne in 
niederl. 


Zolen 


d. Zaͤhne Zaͤhne in| Zähne in] d. Zähne| Zähne in 
in nieder:| niederl. 


sin nieders|niederl. | niederl. 
Zollen 


Zollen 








laͤnd. Pfd. 






laͤnd. Pfd. Zollen 






120 2 | 109 | 900 18 | 800. 
1,54 | 1200 | ı7 | 8,46 
1,54 | 1500 | 20 | 8,87 . 
4,73 1 1800 ! 24 | 4% 
2100 | 28 | 460. 
‚2,05 | 2400 | 80 | 4,90 
2,20 | 2700 | 54 | 5,20- 
2,32 | 3000| 38 | 5,50 


© 
& 

8 
BONO m 
> 
te) 

8 








115 


- Breite der eifernen Zähne annehmen, aber die Dick⸗ 
muß. man berechnen durch bie Bormel: 


| 107x<D 
d= _—_—_ ‚0283 . 
V 160 vo >D 
Die hölzernen Zähne ded hölzernen Räderwers 

es koͤnnen für großen Drud nicht die Breite bes 
tommen, welche die eifernen Zähne des eifernen Raͤ⸗ 
derwerkes haben müflen, indem die Selgen dann eine 
übermaͤßige Dide bekommen würden; aber eine ſolche 

Breite ift auch für diefen Fall unndihig, be bie 
Wirkung hölzerner Zähne fanft if, ‚und die yaßglie _ 
hen Stöße viel ‚weniger beftig find, als biefewigen 
der Zähne des eifernen Raͤderwerkes, während man 
endlih immer im Stande ift, einen zufällig zerbros 
chenen Zahn durch einen neuen zu erfegen. Die 
Breite der Zähne beträgt gewöhnlih 6 bis 10 nie _ 
derländifche Zolle, Rronräder und Kegeliäder biervon 
ausgenommen; denn bei ber erfien Art von Rädern 
wird die Breite der Kommen durch die Conftructioß 
von ſelbſt befannt (man vergleiche das vorhergehende 
Kapitel), und bei den Kegelrädern dat man von 
ſelbſt Gelegenheit, den Zähnen eine größere Breite 
zu geben. \ 

Die Die bölzerner Zähne (welche man aus 
Tyroler Effigbolz, oder in Ermangelung defs 
felden aus Eſchenholz verfertigt) muß beflimmt wen 
den durch die Formel \ 

d = V0,082 -D. — 4 
Eine geringere Dicke als 4 Zol kann man dm 
Bähnen des hölzernen Raͤderwerkß, ſobalb es ur 
miitelmaͤßig groß iſt, nicht geben; mit dieſer Dicke 
koͤnnen ſie einen Druck von 800 Pfunden aushalten, 
fo daß man fie für dieſen, wie für ſchwaͤchere Orucke 
nicht dünner nehmen darf, außer im den RI 





2 
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A bes Rades verbunden -ift, nur fo DIE zu feyn, 
daß fie den Zähnen «ine binlänglich ſtarke Bafis ges ' 
währt, was ficherlich der Fall feyn wird, wenn ihre 
Dide der Dide der Zähne glei if, fo wie bie 
Breite der. Felgen auch. der Breite der Zähne glei 
iftz viel ſchwaͤcher kann man dieſe Dice felten neh⸗ 
men, obfbon es auch nicht nöthig if, diefelbe grös 
Ber zu beflimmen, wenn fie zu einem gehörig dar 
Ten Guß bereitö ausreichend 

61) Speichen oder Arme find diejenigen 
Theile AC der Räder, welche die Felgen: zufammens 
halten und mit den Naben verbinden; fie Pönnen 
betrachtet werden als Stüde, die mit dem einem 
Ende unverrüdbar in den Naben. befefligt find und 
auf da8 andere Ende C durch bie Kraft gedrüdt 
. werden, welche in der Richtung CD auf den Ums 
fang des Rades wirft, 

- Der Effect diefer Kraft wird (bei einer. bins 
länglichen Stärke der Arme gegen das Zerbrechen) 
in einem Biegen ded Armed AG beſtehen; aber dies 
fer Arm kann fich nicht biegen, ohne daß auch die 
Felge diefer Bewegung folgt, und dieſes kann wies 
derum nicht gefchehen, es müßten fich denn alle 
Arme zugleich mit biegen, fo daß bie gr Bie⸗ 
gung ſich unter alle Arme vertheilt. ie Anzehl 
der Arme in einem Rade muß alſo bei der Beſtim— 
mung ihrer Dimenfionen vorndmlich in Betrachtung 
kommen. Denn fo wie die Biegung eines Armes 
diejenige der uͤbrigen zur Folge hat, fo iſt ed auch 
nicht ein einziger Arm, welcher der auf dem Ums 
fange ded Rades wirkenden Kraft Widerfiand leitet, 
fondern alle Arme zufammen genommen werden ben 
Drud diefer Kraft erfahren. " 

Die Länge der Arme beflimmt fid von felbft 
durch die Größe der Räder und diejenige der Nas 
ben, Die Größe ber Mäder hänge 06 aaa er 
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Größe der. Drude und Geſchwindigkeiten, bie fie 
empfangen oder mittheilen muͤſſen. Diefe Größe 
wird deshalb nach den vorliegenden Zweden und 
. Bebingungen , und nach ben Grundfäßen, welche in 
ben: vorhergehenden Kapiteln aufgeftelt worden, ohne 
Schwierigkeit beſtimmt. Die Größe der Naben muß 
ſich nach der Zahl der Arme richten, bamit letztere 
ſich nicht an der Nabe einander berühren, wenn die 
genannte Nabe zu Bein genommen: feyn follte, und 
diefe Beltimmung unterliegt auch keiner Schwierigs 
keit irgend einer Art. Darum ift alddann in jebem 
Hal die Länge der Arme von dem gezahnten Ums 
fange C bis zu bem Umfange B der Nabe bekannt. 

Die Breite der Arme, d. h. ihre Die parallel 





der Axe (und nicht ihre Dide cd in ‘der Bewe⸗ 


gungsrichtung des Rades) ift häufig willkuͤrlich; we⸗ 
niger jedoch fuͤr kleine, als vielmehr fuͤr mittelmaͤ⸗ 
ßige und große Raͤder wird ed rathſam ſeyn, die 
Breite der Arme der Breite der Felgen gleich zu 
nehmen. Zieht man es vor, die Breite der Arme 
von nicht ſehr großen Raͤdern weniger breit als die 
Felgen zu nehmen, um dadurch mehr in ihrer Dicke 
gewinnen zu koͤnnen, ſo muß man dieſelben doch an 
den Felgen ſo breit machen, als die letztern ſelbſt, 
damit eben die Felgen uͤber ihre ganze Breite von 
den Armen Unterſtuͤtzung erhalten. Die Arme müfs 
ſen fuͤr dieſen Zweck in der Richtung der Breite faͤ⸗ 
cherartig zur Felge auslaufen (ſiehe Fig. 68, in 
welcher AB den Durchſchnitt der Felge, den Arm 
und DE den Durchſchnitt der halben Nabe darſtellt). 

Diefe Ausbreitung der Arme an den Felgen’ 
muß man auch in der Richtung ihrer Dide cd Fig. . 
57 immer herzuſtellen fuchen, weil biefes die Stärke 
ber Arme fehr viel. befördert, felbfi wenn. fie (im 
Tale das ganze Rad aus einem einzigen Stüd ges 
gofen iR) maſſiv mit den Naben und Belgen vers 


. 


ag 


bunden find. Sind die Arme, die Naben und die 
Felgen alle einzeln gegoflen, fo wird durch biefe 





- Ausbreitung die Feſtigkeit ihrer Verbindung befördert. 


Menn die Arme zerbrechen folten, fo wird dieſes 
wahrfcheinlid an der Nabe fich ereignen, aus wels 
chem Grund «8 auch eine ‚wefentliche Dermebrung 
der Stärke iſt, daß die Arme auf der Nabe fächers 
artig oder rumd zulaufen, mie in Fig. 57 zu ſehen 
ift; diefe® bat man jedoch ohne eine beträchtliche Er⸗ 
fhwerung bes Rades ꝛc. nicht immer in feiner Ges 
walt, fobald dafjelbe aus vielen Städen gegofien wird. 

Es ift dann allein die Dide der Arme (db. h. 
ihre Breite cd in der Richtung der Bewegung bed 
Rades), welche man durch. Berechnung in allen den 
Fällen, wo ſich dieſes nöthig macht, beftimmen muß; 
denn meiftens ift für das kleine Räderwerk die ges 
ringfte Dide, bei weldher man das Eiſen noch mit 
Stärke gießen kann, für die Dide der Arme hin⸗ 


laͤnglich ſo daß eine Berechnung alsdann unnoͤ⸗ 


thig wird. 

Die Berechnung der Dicke der Arme haͤngt ab 
von der Form, welche man ihnen in ihrem Durch⸗ 
ſchnitte geben will, und von der Quantitaͤt der Bie⸗ 
aung, die ſie ohne allen Nachtheil ertragen koͤnnen. 
Fuͤr die gebraͤuchlichſten Formen von Durchſchnitten 


‚folgen bier die Formeln für die Beſtimmung der 


Die der Arme, indem es nicht wohl möglich ifl, 
für alle verfchiedenen Faͤlle Tabellen. zu geben, aus - 
welchen man eine verlangte Dide der Arme fogleich 
entnehmen fann. ' Ä 

Alle diefe Formeln find gefunden worden mit 
Hülfe der Regeln und Angaben, welde im erften 
Theile Art. 150 u. ffg. vorkommen, und unter der 


Vorausſetzung einer mittlern. Biegung von 1 Linie 


‚auf die Ele, welche Biegung für Räder von. 1,5 


Ellen Halbmeſſer (und weniger) wohl ragen in 
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könnte, aber für größere Räder Bann fie auch wies 
derum nicht größer genommen werden, da fie alds 
dann für dad Gußeiſen nactheilig werben Zönnte, 
Ueber diefes find für die verfchiedenen Durchfchnitte 
‚meiftentheild zwei Formeln angegeben, eine unter der 
Vorausfegung, daß die Dide ſich Überall gleich fey, 





, und eine andere für den Fall, daß man die Dide 


des Armes an der Nabe noch einmal fo groß nehme, 
ald an der Felge. Die letztere Einrichtung hat eine 
Erſparniß an Stoff, und alfo auch eine Erleichtes, 
zung des Rades zur Folge, aber die Biegung iſt 
größer, als diejenige eined Armes, ber Überall gleiche 
Dide bat. | . | 

60) Da alle die nachflehenden Formeln auf, bies 
felbe Weife gefunden find, fo wird ed genügen, den 
eingefchlagenen Weg für die Auffindung der beiden 
erften näher anzugeben. 

Nimmt man an, daß der Durchfchnitt des Ars 

mes rechtwinklig fey, und daß die Dide uͤberall 
gleich genommen fey, fo wird dad Gewicht, womit 
man den Arm (der an bem einen Ende befefligt iſt) 
am andern Ende belaften kann, fo daß er eine Dies 

gung von a Bollen erfährt, beſtimmt werden durch 

.die Formel * 


hd? 
1a 


(fiehe erfler Theil Art. 160 und Art. 156), in wels 
her Formel b die Breite, d die Dide und IL die 
Länge des Armes in niederländifchen Zollen bezeich- 
net, ferner k den Zufammenhang bed Stoffes, und 
u die Längenausdehnung, welche dad größte Gewicht 
verurfaht, obne daß ber 8uſammenhang geſtoͤrt 
wird. Für Gußeifen ift k = 1070 niederländifche- 
Pfunde, und u = 0,00083. Zu 





G=!t. _ 


ea, 


% 
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Wenn nun G bie Drudkraft iſt ‚ „welde am 
Umfang auf die Zähne eined Rades wirkt, fo wird 
diefed Gewicht nicht von einem einzigen Arme ges 
tragen, fondern von allen Armen zufammen genoms 
men. Nennt man beöhalb die Anzahl der Arme p, 
fo wird das Gewicht, welches auf jeden Arm drück, 





ober welches man als ein ſolches betrachten kann 











G_k bd> | 
sa m» 
oder u 
_%k  bd® . 
On mem" P$R 
woraus folgt 
de. el, 
k ap 


Da die Biegung auf 100 Zoll 0,1 Boll betragen 


muß, fo wird fie auf I Zolle 0,001 + 1 Bolle aubs 


machen; deshalb if a = 0,001 +» 1; ferner ifl — 


— 0,00832 2 1070 = 0,0000031028, und wenn 
man diefe Zahlen im bie vorige Formel bringt, fo ers 
hält man . 


bd® — 0,0000031028 « - — 
0,001 «1. p 


d. i. 
2 
bds — o,oosıoag - _ CT, 
‘ P 


Gl 





x 





wenn man nun (was manchmal eine bequemere 
Rechnung giebt) die Länge | in Een, und nidt in 
Zollen feßen. will, fo wird die Länge 100], und 12 


‘muß dann veränders werden in 100 + 100 + 1? 


= 10000 12, dadurch wird 


4‘ ⸗ 
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wird, fo muß dieſe Dicke berechnet werben Dur, die 
Formel ci⸗ 


dt = 248,622 .. 








p 

-. wenn fe nämlich auf der ganzen Ränge | ib u 
‚bleibt; und fie wird berechnet durch bie Fotme 

2 


dt = 406,497 ® ] 


| P 

wenn die Dicke von der Nabe bis zur Felge bis 
zur Hälfte abnimmt. Es giebt diefe Formel ald 
‚dann die Die des Armed an ber Nabe. 

Ä Diefe Form dee Arme, wie auch die Fig. 60 
angegebene, iſt fehr brauchbar e für Räder, welche 
keine breiten Felgen haben, jedoch mit großer Ger - 
fehwindigkeit bewegt werben; die fcharfe Kante. o 
fpaltet die Luft und erfährt alfo von derfelben wäh 
rend der Bewegung wenig Widerflond. 


Anmerk. In Zig. 61 und den folgenden zi 
guren iſt jedesmal neben dem Durchſchnitte eine ho⸗ 
rizontale Projection oder Grundriß der Speiche ge⸗ 
geben, um ihre Geſtalt und Form beſſer anſchaulich 
zu machen. 

III. Iſt der Durchſchnitt linſenfoͤrmig, wie in 
Big: 60, fo wird für eine gleichfoͤrmige Dicke x 


1) wenn ab= cd in. d* = 206,855 « =T, 
+ Cie 
2) wenn ab = jed iR, 44 == 304,196 + ——3 


und wenn die Dide an ber Helge heib ſo 008 4, 
ald an ber Nabe, | 


Gl® 
1) wenn ab = ed iſt d4 2= 398,208 dere 
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| Gi®., 
2) wenn ab = cd iſt, dt = 497,361 - —. . 


Die linfenförmigen Arme find alfo weit flärker, 

als die rautenförmigen. 

Wenn der Durchſchnitt ein langliches 
Sechseck ahdfec Fig. 61 iſt, in welchem ae — 
der Dice d iſt, und cd = de ber Breite b, unter 
der Borausfegung, daß die Breite ab der Seiten» 
kanten gleich fey ber halben Breite cd in der Mitte, 
fo hat man! 


Gl? 
d s = 49,645 + ® b ' 
- für eine gleihförmige Diet, und 
d® = 81,169 ⸗ 


p 

wenn die Dide an ber Felge bie hinauf an die 
Nabe fich verdoppelt. 

V. Nimmt man benfelben Durchfchnitt wie im 
No. IV. an, jedoch fo, daß die Breite hier Länge 
wird, und Pagsgen die Hänge Breite, fo wird, wenn 
man Fig. 61 No. 2, ab =b, cf = d fept, und 
überall de = cd = ne —= 4d annimmt, — 


612 
de = 69,813 + ————, 








bp 
oder auch 
G1? 
d® = 114,144 » BT 


feyn, je nachdem man die Dicke bed Armes Überall 
gleichförmig, oder von der Rabe nach der Felge ſich 
um die H Ifte will vermindern laffen. 
Obſchon diefe Form des Durchſchnittes dem 
Arme geringere Stärke giebt, als die vorhergehende 
von Ro. 1V., fo. ift diefelbe jedoch ſehr tauglich für 
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"giebt auch eine — 


EEE a On ame, CD, BR, 
’ ” 
—— ſe kreuzwei a verbun⸗ 


ie 
fo daß im der Mitte des ein 


h 
u 
pP} 
Bu 
£ 


a 
a" r58 
Fire 
& 
g 
g 


gi 
Beife fein Sb un — 
nicht er die ae 
en an ben Außen 


agagas 
—— 
En 
ar 
er 
Hi 
SRsEs 
HRS 


Beet 


Die einfachfte —*— eine 
diejenige, daß man den ga! Rand 
elgen von Ulmenbolz oder Birkenhe 


de Age 1. beftehen läßt, von benen zen ge De 


von 90° — und —— 


dieſer Felgen durch 


mit einander 3 — —— 
It Kal balb auf, hab ‚ber =E 


Feen 


in — Te und —— eines 
Ei le 
bnlich auf d Are 1 
—— — = 































Keetzere verfeftt, fo daß iehtere auf Icder Selte 
— * 

Bur ung Geb Gefagten giebt Wie. 76 
einen Darchſchnitt Be. 72 Re 1 über bie 
Bänge des Armes EF und die Breite der bar 
über fiehenben eigen. A und B fib Die Durch 
IMuitte ber Feigen; ab umd od Find gwei Ein 

welche in die Enden ker Rreuzarme ge 

Me, ee namen Vo gesbe Ziel 

—— — —— Die Seigen 

os *8 i Ale 

‚ WE 
Te 
e gen ragen 

vor. An den Enden C nut D vermindert man 
igee Dide ein wenig, weil die dann werben 
Deu Bolzennaͤgel natuͤrlich eine ſtaͤrkere ; 

a und dem Losrhttein, der Bi u. ſ. w. 
en o und £ find bie 


AB und CD $ig. 72 


inanber (ließen, mit einem eifernen Band gh 
—X — Ra * or andern * 
waͤchere Felgen anzulegen, ſo daß letztere 
wit Ihrer Mitte Auf die Erden L K,L,M ww lies 
gen kommen und zwiſchen den Enden der Kreugs 
arme A und C, E und G ıc. an einander fchließen. 
Dieſe beiden Belgenräder werden dann durch Bols 
kn Aufanmengebalten, welche zwiſchen den Zähnen 
au 


Dan kann auch die Enden I, K u, f. w. mit 
dalben Gchwalbenfchwängen auf einander legen, Big. 
(a Re 8, i, k, und alödann auf biefen 














1m 


Seh pt er SR dann *8 


= ve * die Breite der Zaͤhne, und 
mm drei und’ mehrmal die Breite ber 
32 nicht su übermäßig. Manchmal bekommt 
Din He Bee eines — Stirnrades von uns 
Den Durchmefier mandmal Belgen von 

44 m id und von 26 Zoll Breite, 

2) Es ergiebt fi) dann auch, daß die Kreuze 
ara; weil fie da, wo fie gegenfeltig und mit dem 
a en verbunden werden müflen, nur die halbe 

(de e baben, eine gie Dide von 16 Zoll und 
eine Breite von 12 Soll baben Tönnen, wenn das 
*3 uf die gefbricbene Weiſe Hr ift und 






— weit unter allen DRüblen von bers 
Mi den größten Widerſtand überwinden 
wohl an 88 Joll did und 18 30l breit ſeyn 

nach 

— 







un 6a während ber Bewegung auf feine 
Weife zu Daten oder wegen der flattfins 


„1472 


3 
Ef 2; 
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Ar 8, ober vom 1 zu.2. Auf biefe Meife figen- 
il 
Ya man di —— ir — 


ſehr großen Raͤdern von und meh Hr Ellen 
No. di ection 
tn vordern bintern ae 


menten auf dieſelbe Weife befeftigt, wie fie 
Sig. 76 mit den Felgen verbunden wurden. 


tern Fel 
' Die Kreuzarme werden von hinten in En > 


jerbindung ber Kreuzarme mit den —— me 


Idereit flattfinden, mag nun das Rad blos 
en, oder mit Vorder» und Hinter 
— feyn; denn da die Segmente ben eigen! 
chen maffiven und flärfften Theil des Rades 
—— ſo a es gegen alle Grundfäge “ee 


blos — die Kreuzarme gele, un h —8* 
die Bogen ab Ver ae 

zwiſchen ben Kreuzarmen fo J — 
Vhe verſchieden bekommen demit 
der —— I A 2 Staͤrke — 
dungen überall mı gleich werde, p N man, 
ie A der Größe des Rades, bie a Aa,B 
uf. w. ſchraͤg — ſo daß ſie mit den 
Theilen des Kreuzes AC einen Winkel bilden, der 


jedod) immer nur ein Außerft ſtumpfer Winkel feon | 


Um endlich für Räder von ber größten A, 
welche dann auch bie —— arme verlangen, 
mit weniger diden Theilen den Zweck ae 

1 fest man bie — * auf 
ber liegenden Stüden Cöig, 51 No. tz 
—— in Durchſchnitt von Fig. 80 über die 
kn Rades ift), welche nur die Hälfte ber‘ 

Dice paben, und in jedem biefer. Stice ii 





. 
i 
28 
g 
F 
3 


te Kronräder, fondern auch J 
Stirnraͤder anwendbar; man bemerke jedoch bei I 


3 
FR 
8 
& 
2 
&s 
=E 
Rn 
235 


71) Sn Ar. 68 ift — — wi 


narmen nicht immer nötl 
v5 man Mn denjenigen u in welden 


33 
Hi 
FR 
‚Bir 
3 
Bu 
* 
Be 


und and Baffıne teoden zu erhalten u, f. w. — 


ee Bien der men in welchen 
Bewegung mit Stoß und Drud flattfindet, 
gufammenfegen, — 





Eu.) ee find ae a oder, gagen. 


—* ————— 
El ie ESTER in { 
‚dber in ber Folge gehandelt werden. 73 


a 











— 

et, 
meiftentheils 

weil bie. Felgen alödann eine Baſis haben, an wı 

ſie überall mit Bol 





Tönnen dann ? 
genannte Unannehmlickeit verhüten, Die Kommen 


dann durch bie Se; 3 «4 
RE a te a 
fion haben, ald Kronräder und. D: Mi P 


Rs 


un 
253 a — ale), J 
— 
—— ie! 
{ BÄREN Fun I 


1 
1 


Hi 
& 5 Bent Ed 
EINER: Eher Bi 











Jur eine viereclige Welle aus 
ESquuedeellen da = 00000 WAL, 
fe eine achtecige Welle and 
Duͤr eine achtedige Welle wRı 


Ecqhmiedeeiſen, . d4 = 0.000897 ——; 
* a 
Ehe eine runde Welle aus wri 
Schmiedeeiſen, . d* = 0,001057 MR 

a 


duͤr eine vieredige Belle aus 
Bußeifen » . dem oooıoes WEI, 
a 
Für eine runde. Welle aus 





- offen 0 da == gooısa RL, 
a 
Für eine hohle Welle aus’ J 
« Gußeifen, deren Wandung " " 
des Durchmeſſers dia it, 48 = 0,002ıas WEI, 
Bür eine Welle mit kreuzfoͤr⸗ J 
migem Durdfänitt mie B 


in Fig. 88 No. 1*), fo 

daß das Kreuz = 3 der 
Seite des umſchriebenen ' 
; WRI 


Vieredes did if, . de = 0002005 I, 
un . a 





*) Runde babe Wellen, die am färkiten find, find, 
wenn fie nicht fehr dick feyn follen, Gmierig su gießen; 
‚man wählt dann ftatt derfelben manchmal Ereugförmige 
Wellen $ig.88 No. 1 u..2, weige unter gleichen Umftäns 
den, wie Die auögefepite vieredige Welle Fig. 83 No. 4, 
wovon. in dem Texte Die Rede ik, färker find als Die mafe 
Aven runden Wellen von gleiher Scwere. b 











ein Grad Zorfion it — et ut Be das 





‚ was 
Fr = mit großer © Genauigkeit fortgepflanzt wers 
- kann man bei einer regelmäßigen 8 


einer —— gleich angegeben werden 
ober durch kleit nie je auf 


I mmen werden. In jebem Falle kann kn 


bes Art. 160 angegeben find, über— 
u. * —— Grad der — 


m) Ste Bapfen ber Wellen find ber 
"eben fo fehr ausgefegt, als die Wellen fel 
In biefem Sale Bann man fi alfo nicht nach dem 
richten, was von ‚ben Zapfen In ie Bellen, vun 


* angegeben iſt; denn es lieg it auf ei 
ein Zapfen; welcher eine ———— 


genommen werden duͤrfe, als bie Welle ſelbſt, w 
nämli) Zapfen und Welle aus einerlei ar 
Wenn aljo Ye Welle von Gußeifen maſſiv 
ben die Zapfen eben fo dick als bie Welle; ber 
ſchnitt der Zapfen vierediger Wellen ib deshalb ein 
im Viered, een ber Durchſchnin ber Welle ift, bes 
ſchriebener 
Die Zapfen maſſiver runder Wellen aus Gußeiſen 
J folten mit der Belle einen ununterbrochenen Eylinder 








bei den Well ine B ung weniger 
FM ee — —— Dice hr Zapfen ders 
nad der Dide dee Wellen regulirem, daß fie 


fo fann fie ſich durch ihre eigne Schwere, ober 
ae des —— — —55 Bet von 
jen werden, auf eine na 

gen m dem muß natürlich vorgebaut werben. & i 
ferne Wellen, ſowohl aus Gußeifen ald Schmiebeeifen 

durch ihr eignes Gewicht allein eine nach⸗ 
— art 

13 L 

muß die Die His + der Länge betagen, —J 


— — 
*) €3 it wahr, daß_für einen geſchmiedeten 
diefe Dide 75 bis Bee — feyn Su bevor — 

raͤchtũuche Biegung ſtatiſndet bei wird aber 
Feht Daß der Stab in Ruhe liege, bei einer Welle if 
‚nicht ber Ball. ER —* 





” 


dadurch der Trans; und die Anbringung 
ben in einer Dafeme behindert werben follter 
—9* häufig auch noͤthig, eine Welle aus verfchii 
m — Länge nach beſtehen zu I N 

F die dieſer Reis 
Bellen nad) ven Fanı 
Dbfnen nun über Ir Art an Weife, 
gung der Wellen zu hemmen, in: der folg: 
befonbere” gehandelt wird, und 

verſchiedenen Verbindungsarten fi für g 
Wellen ——— Bis: fo ift es 
unpaßlich Kürze anzugeben, wie 
lange Be aus verfchiedenen kuͤrzern Wellen 
Kir — eife zufammenfegen kann, oder 
ie Bewegung einer Welle einer andern, in der⸗ 
et liegenden bequem mitgeteilt werben 
Diefe Vorſchriften — beſonders bei Wellen 
——— und Gußeiſen —— für. 
—— ie Wellen kann man jedoch aͤhnliche Mittel in 


Hin! 


au 
38 
35 


— 


aus verfchiedenen Stuͤcken zuſammenzu a 
1) { das Ener — J 


Wenn man 
o6 halb des Stützpunktes E vi 
— in ein — roßes un Bra nn 


treten läßt, weli Bi Ende B einer 2 
en Rain mi — 


Bewegung der — AG der Welle BD mi } 
erben. Die Welle BD kann auf dieſelbe wie · 
em in eine dritte Welle eintreten u. few. 


Auf dieſe Weife werden bie Wellen in 


‚gefe&t, die durch fehr lange Werkftätten in 





beſonders biaucbar eine der Mlauen 
dann hinten ausgefchoben tönnte. Man kann 
ST 
— 55 immer folgen. 'arı Tann fie 
gen er ge machen und mit | 


wei Haken Sic ihn ve — Sie 
dann —— genannt, * 


— 


97, deren 
hne Kr einander — eingreifen koͤnnen, 
wie ſich dieſes aus derſelben Figur leicht entnehmen 
läßt iehe auch Fig. 98). Sie —— 


einander haben, einander die 
—— Ri — i 





8 
J il u U 1 
Be | 


nicht ae zu —— als drei. 8 
bieſes — er — 
Weiſe, wie — ber ae a — | 


Richtung liegen, einander es | 
koͤnnen ʒ denn anbere gebräuchliche == —— 





— —— nn jedoc) von dieſen 


er a 
—— Bewegung im rechten Winkel | — 







nicht leicht, und man muß daſſelbe alſo ungeac 
— — welche mit feinem Sebraude 

5* im Kleinen anwenden. 

ne mit ſchtaͤgen —— and w 

Bewegung rechtwinklig fort; 


oder bi i 
den Felgen ausreichend ftark zu 
— ———— — — Sr, 
ie ering ſeyn, n 
an AB Big 


punkte — 
mit unvermeidlichen 
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—— se: beffer ift es jedoch un 


en Kreis — In der folgenden % 


jung der Bewegung find die Kegelraͤder imm 
— ald die an —— da die 
bung ber letztern durch die Abnutzung ber 
Ten ungemein zunimmt. Außerdem nehmen au 
Kegelräder viel weniger Raum ein. Um die Bewe 
gung ſchiefwinklig fortzupflanzen, follte man immer 

jegelräder anwenden, benn wie wenig der Winkel 
der Wellen auch von 90° bifferiren möge, fo läßt. 
durch Kronräber die Bewegung immer nur auf 
mangelhafte Weile fortpflanzen, indem bergleichen 
Räder ſich nur für die Fortpflanzung der 
im rechten Winkel eignen; man thut folglich 
wohl, das obere Rad, ben obern Drilling, dad. 
tere Rab und den untern Drilling einer 
durch zwei auf einander wirkende Kegelräder zu 


en. IR 
Endlich muß noch bemerkt, werden, bag man 
bei Kegelrädern fo wenig wie möglich, ober 
coniſche Drillinge anwenden darf, weil diefelben eins 
mal häufig mehr Raum, als ein Rad e y 
und weil man ferner bei der Schwierigkeit, die 
due fo enendpige Bewrekan bel Al DIR 
[0 regel e gung bekommt, al 
zwei Segelräbern. aa 7 s 
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8 en 
—— find, und über dieſes andere Maſchinen, in 
von Räder zur Anwendung Tommen, in ‚der 


Formen 

tragbarer Haspel bar, welche auf. die einfachſte 

er mit Räderwerf verfehen find. Dergleihen 
Baspel, melde durch brei ober vier Männer MH 

transportiten find, — man bau! 
Kabriten, in welden bie verfertigten Gegenflän! 
von einer betraͤchtlichen Schwere find, auch het 
von einer Stelle zur andern bewegt und von ben 
unterften Werkftätten nach den oberiten gehoben und 
umgekehrt — niedergela ſſen werden muſſen, wie 
es j. B. der Fall in den Fabriken iſt, wo das 
— und Gußeifen bearbeitet wird. 

Bei ber erften Art vom Haspeln Fig. 104 ruht 
der Hate A mit feinen —5 in einem hoͤlzer⸗ 
nen Geſtell. Außerhalb der eiſten Diawme, v. v 

Schauplad 67, Bd. 2 
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Ib des vorderſten Unt: maspunktes, 
er Bahnyad G auf wu orten 2 
des els, Daffelbe wird in 
dur ein Eleines Getriebe D, deſſen 























fen Ende — Kurbeln E figen, welche dur— 
oder vier Arbeiter bewegt werden können, D 
triebe D. an ber Seite des Haspelö, um welchen 
das Seil gain iſt, befindet ſich bier an fe 
richtigen Stelle (Art. 19); die Welle des Hadpels 
ift von Holz, das Rab unb das Gettiebe find 
Gußeifen —— De 
Die zweite Art bes Haspeld Fig. 105 | 5 
verſchieden von der erftern durd ihre compenbidfe 
Gonftruction unb durch einen andern Stand bei 
Betriebes. Das Geftell oder der Stuhl, in welcher 
der Haspel und das Raͤderwerk ruhen, beſteht 
und gar. aus Gußeifen, bie Haspelmelle aber aus 
Holz. Das Rad und das Getriebe find hier innere 
halb ber Unterfiügungöpuntte P und Q angebra 
was weit befjer ift, ald wenn fie außerhalb 
terflügungspunfte liegen; denn bie Unterflügur 
dann gleichmäßiger, ber Drud und bie Reit 
find geringer. Das Getriebe ift bier über bem 
Haspel geftellt, damit das Geftell oder der Stuhl 
dann ganz compendids eingerichtet werben Zönne, 
obſchon man dafjelbe mit nicht diel mehr Gomplice 
tion an bie Seite bed Rades hätte bringen Eönı 
Ueber dem Rabe ift es für horizontalen Zug 
gut angebracht, weniger gut aber für 
in Be oͤhe. — Ni: 
ngenommen, ‚er Halbmeffer des H 
= 0,125, ber Halbmefjer des FR A— 
derjenige des Getriebes — 0,07 und ber 
Dalbmeffer der Kurbel = 0,18 Een beirage, und 
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ziehen, ſondern außer⸗ 
— ——— to — bie 
Sberem Grabe. en nimmt auch 

end ber ferner die 

de der Reibung und der Steij 

zu. Da dieſes jedoch verurfachen 
ie a = KH ein Uebergewicht über 
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Er 
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ße denn dieſelben 
‚vorhandener Kraft ganz entbehten können; 


mit dem g wer⸗ 
fol, ber Zahl der Arbeiter, die man an 
ar bie 
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Seid yu obigen Angaben in geriges Werbe 

niß zu bringen und bie Anzahl ber Zähne aus der 

Did, wı haben müfjen, zu beftimmen u. f. w. 
n 


‚welche fie a mil zu 
I en RB An 
einer Bigtung uf Enten 
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BEkles 


jätten an beſtimmie Orte zu bringen. Sie 
für — Zweck erſt —— — fe 
endlich wieder an ei beftimmten Ort in 
flimmten ‚Stellung —— werden. 
dieſes anhaltend 1% b. nicht etwa ein ı 
geſchehen muß, fo bebient man fich — 
nannten ER ne — gend 
dient man ſich 
bie gesafenen ide * 35 er 
in ber Werkſtaͤtte, wı iii 
frandporficen und balach in de — 
zu bringen. 
“Big. 106 ſtellt einen Hätyelwahın Ka 
zig und Standriſſe dar, Es find 
Länge bed Gebäudes, oder des — 
Wagen durchlaufen muß, 3 
Sig. 106 No. 1 aufgeftellt, gas — 
vielmehr zwei Geleiſe CC Fig. 106 No. 1 is 


tra; 
; ur Der Abftand der Säulen ift ungefähr 4 ( 
während die Höhe der Dede 4 bis 5 Ellen 
Der Abftand OR Fig. 106 No. 3 ber beiden | 
lenreihen beträgt ai "viel über 1 Ele, Die 
die Dede und die Säulen fo dar, ais 
aus Gufeifen beftänden. Cine —— 
aus einer hinlaͤnglichen Anzahl Planken 
müffen, unterſiuht durch vertitale Stügen, und 
mer gehörii — I * St," 
eben bie Rede war, immer a 


NN Fig. 106 No, 1 und 2 iſt ein 
‚aus einem —— hoͤlzernen oder eifernen 2 
"men beftebend, dee 4 eifernen in gi 
aus ben Bigusen hinlaͤnglich erſichtüch ift 
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eine nutzloſe Weitläuftigkeit und eine Wieberholung 
vollen feyn, was ſchon voraußgegangen iſt; auch 
wird das eine und das andere noch erlaͤutert wer⸗ 
den durch die folgende Beſchreibung eines Krahnes, 
der ganz und gar durch Raͤderwerk bewegt und in 
Wirkſamkeit gefegt wird, wie auch durch die Erklaͤ⸗ 
sung der Ginrihtung der Fabrikkrahne, wovon bis 
jest noch nichts erwähnt worden ift. 
87) Der Fig. 108 abgebildete Krahn beſteht 
Bis auf fein Schirmdach, welches in der Figur nicht 
angegeben it, ganz und gar aus Gußeiſen, fo daß 
die Krabnflubt ab, die Krabnfpille cd u. f. w. 
gußeiferne Stüde find. S ift die Krabnfcheibe, über 
welche die Kette K gefchlagen if, welche über bie 
Rollen R, R geleitet ift und über die Haspelwelle 
D gewunden wird; damit letzteres regelmäßig ges 
fihebe und die Kette nicht auf fich felbft gewunden 
werde, iſt die. Haspelwelle mit fpiralfürmiger Auskeh⸗ 
lung verfeben, in welche die Kette paßt, wie folches 
auch zuweilen bei Zrommeln großer Uhrwerke der 
Sal * auf welche die Seile der die Bewegung er⸗ 
enden Gewichte gewickelt ſind. Die Haspelwelle 
nun auch febe lang gemacht, damit die Kette 
feldR für dem böcken Hub nie über einander ges 
wickelt zu werden braudht. Auf die Zapfenfpindel 
Be D ifi ein Zahnrad A aufge . 
Getriede E, bad auf der 
inwi Ein Getriebe 
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eine nutzloſe —— und eine e 
eg — — —* noch erläutert wer⸗ 


Wirkſamkeit gefegt wird, wie auch durch die 
sung ber Einrichtung der abrilkrahne, — 
jetzt noch nichts erwähnt worden ift, 
87) Der Sig. 103 abgebildete Krahn 
bis auf fein Schirmdach, welches in der Erg 
Fa HE if, ganz und gar aus Gußeifen, * 
Zußeiſ b # "Se rbafäeibe, übe 
ferne Stüde find. 
— bie Kette-K gefchlagen iſt, welche über bie 


zu A —— —— an die Hi 

jermunden jamit letzteres regelmäßig ges , 

Türe und die Ste nicht A feibft — 
er 


Tee: iſt die Haspelmelle mit ſpiralfoͤrmig 
g derfehen, im welche die Kette paßt, wie 
uweilen ‚bei Trommeln großer — 
le auf welche die Seile der die 


braucht. 
dieſer Haspelwelle D ift ein Are tr aul 
auf welches das Getriebe E, das auf aan 
zweiten Rades G figt, einwirkt. in ‚Serie | 
B, welches auf jeder Seite des Krahnes 
Kurbel umgedreht wird, bringt wiederum das 
O in Bewegung. 241 
Nimmt man num an, daß bie Hal i 
Kurbeln viermal Bes Ku als der 
des Getriebes Bz daß bie Hal Briefen * 
+ ber Halbmefler ber beiden Räder C und D 
‚gen, und daß die Haspelwelle einen Halbmeſſer 
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— vie Ch Z gi neun 
eich vor 
bewegt RR * SEN, Weiſe Tann man 35 
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es müßte denn das Werkzeug von folder Dinienfion 
und von foldyer Befchaffenheit feyn, daß man flat 
ber Seile Eleine meffingene Ketten oder feine feibene - 
Schnüre gebraushen und diefelben über ſauber abges 
drehte melfingene Rollen laufen laſſen koͤnnte. 
) Da beide Bewegungen durch Vermittelung 
eined einzigen Seiles fo zu fagen mit einander vers 
bunden find, fo iſt es fchwierig, ober vielmehr mei⸗ 
fientheild unmöglich, zu bewirken, daß die erſte nur 
audfegend ftattfindet, während die zweite fortdauert, 
fo lange die erfte unterbrochen ift. 
.) Um zu verhindern, daß die abgeleitete Bewe⸗ 
gung durch die Schwere einer Laft nit in einer 
entgegengefegten Richtung fich dußere, iſt es nöthig, 
die beiben ebenen Seiten einer oder beider Scheiben 
mit einem Sperrrade zu verfehen, fo daß ber Sperr⸗ 
kegel alddann um einen Stift beweglich iſt, welcher 
in ben Bügel der Rolle geftedt wird, fiebe Fig. 15; 
die Laft kann zwar dann noch finken, aber ohne daß 
fih die Scheibe oder Role dreht, und dadurch kann 
die Reibung des Seiles fo fehr zunehmen, daß daß 
erwähnte Sinken langfam vor fich geht und bemfels 
ben bei Zeiten Einhalt gethan werben Tann, “ 
Um diefes Sinten entweder langfamer zu mäs 
chen, ober ganz und gar zu hemmen, kann man die . 
Kehle dev. Rolle fo, wie ein Sperrrad, mit Zähnen 
verfehen, welche die Bewegung bed Geiles oder der 
Kette in der einen Richtung nicht hindern, jedoch bei 
einer umgekehrten oder entgegengefegten Bewegung 
als eben. fo viele Hafen wirken, um das Seil oder 
die Kette feſtzuhalten. Um die Wirkung noch kraͤf⸗ 
tiger zu machen, muß man dem Durchfchnitte der 
Kehle nicht die Geftalt eines Kreisbogens, ſondern 
vielmehr Lie eines Zrapeziumd Fig. 14 geben. | 
. Das einfachfie und ficherfie Mittel, die abgeleis 
tete Bewegung in ihrer Ruͤckgaͤngigkeit vollkommen 
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zu .bemmen, bat. man bei der Anwendung einer 
Kette, indem man in zweckmaͤßigen Abftänden bie: 
Kehle der Rolle mit Stiften oder Haken verfieht,: 
dig. 15 und 16, die während ber Bewegung befläns 
dig in die Kettengelenke eingreifen. Wenn die Role: 
. dann übrigens mit einem Eperrrabe, wie In Fig. 18‘ 

verfeben ift, fo werden natlırlid die Stifte oder Has’ 
ten der Kette fammt der daran hängenden Laft ganz. 
und gar aufhören, fich zu drehen, fobald die Bewe⸗ 
gung rüdgängig wird und die Rolle durchs Sperr⸗ 
vad fefigehalten wird. Iſt die Kette eine Scharnier⸗ 
fette, fo muß die Rolle. Einfchnitte haben, und bie: 

Kettenglieder haben dann fpigige Zähne oder Halten, - 
um in die genannten Einfchaitte eingreifen zu koͤn⸗ 
nen, Sig. 17. DR: 
Durch bie Einrihtung Fig. 13 wirb bie Bes 
. wegung, von ter wir annehmen wollen, baß fie von: 
A nad B ihre Richtung babe, gehindert, in der ent⸗ 
gegengefegten Richtung fortzufchreiten“ Wollte man: 
nun auch im Stande feyn, bie Bewegung felbft 
in der urfprünglichen Richtung AB zu hemmen, fo’ 
‚müßte man bad Sperrrad umkehren und einen Sperr⸗ 
Tegel an der -andern Seite des Bügels anbringen, 
Fig. 185 jedoch. müßte man ihn alsdann burch eine 
Schnur ab, welche über zwei Bleine Rollen a und 
o geſchlagen ift (oder einfacher durch einen kleinen 
Hebel), zugleich auch aus den Zähnen des Sperrra⸗ 

des heben können, wenn bie Bewegung wieder bes: 
ginnen fol. Während der Hemmung wird ber. 
Spesrkegel durch eine Feber de zwifchen den Zaͤh⸗ 
nen des Rades feftgehalten. Diefe Einrichtung hat 
alfo vor derjenigen von Fig. 13 die Mobdification, 
daß bei ihr die Klinfe oder der Sperrkegel gehoben 
und feflgefegt werden muß, während dieſes ſonſt, 
dig. 13 von felbft geſchieht. | 
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Nuhe ſeyn fol, fiebe Fig. 27, während die fchiefe: 
Fläche einen Raum od durdläuft, fo braucht. der 
Körper P nur unterflügt zu werben, obne ſteigen oder 
fallen zu koͤnnen; folglich muß die fhiefe Fläche von e 
bis f eine horizontale Fläche oder vielmehr eine Fläche 
werben, welche mit A B parallel läuft, fo daß die Hoͤhe 
de des Köryerd von e bis £ befländig diefelbe bleibt, 

d) Die fchiefe Fläche kann alfo eine perfchies 
dene Form haben und aus ber Vereinigung vieler 
fchiefen und horizontalen Flächen beſtehen. Es ents 
fieben daraus Werkzeuge, Fig. 28 und 29, welde 
vielen Punkten oder Körpern zugleich verfchiebene. 
geradlinige Bewegungen mittheilen koͤnnen. 

e) Die Gefhwindigkeiten beider Bewegungen. 
“müflen im Allgemeinen ungleih feyn, jede) übris 
gend beide von derſelben Art, namlich beide entwes. 
ber veränderlich, oder fiete, unregelmäßig, ober regel⸗ 
mäßig. Wenn deöhalb der Raum AB Fig. 21 in, 
4 Seeunden z. B. ganz gleihförmig zurüdgelegt 
wird, fo wird der Raum, welchen ter Körper. B bes 
Schreibt, auch ganz gleichförmig durchlaufen werden, 
d. h. in jeder Secunde ift der burclaufene Raum 
genau — 4 vom ganzen Wege bed Körpers. Der .. 
Grund diefer Regel zmifchen den Geſchwindigkeilen 
der beiden Bewegungen liegt in einer Cigenfchaft 
der Dreiede, oder der Winkel, daß fie nämlich ‚mit 
ihren Schenfeln proportionale Theile parallel lau⸗ 
fender Linien abfchneiden, Das größte vertikale 
Steigen der Eleinen Rolle r ift gleich der Höhe ae- 
der fchiefen Fläche, und wenn diefelbe in dieſem 
boͤchſten Stand angelangt ift, fo bat die ſchiefe 
Zläche den Raum AB oder die Länge der Bafis bes. 
ſchrieben; wenn nun die genannte Flädhe 4, }.. 
- uf. w. des Raumes durchlaͤuft, fo muß damit überall 

re = Ad das entiprechende vertikale Steigen der 
Heinen Mole anzeigen, , a 
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B=AC: er feyn, ober 


AB e 
MAB (oder ABu. ſ. . AC: er ſeyn, 


AB 


und biefe Proportion kann nicht beftchen, es müßte 


denn au er = Ad = Z3AC (oder = HAC 
u. f. w.) feyn, d. h. fo viel die fchiefe Fläche von 
ihrem ganzen Wege durchläuft, gerade durch einen 


» folden pfoportionalen Theil ded ganzen vertikalen 


Steigens, oder Fallens, muß die kleine Rolle r bes 
wegt werden; und hieraus muß wiederum folgen, 


daß daffelbe ftattfindet in der Richtung ab, welde 


der Körper P eigentlich verfol 


t. 
Wenn die Nichrung ab nicht ſenkrecht auf 


AB, wohl aber ſenkrecht auf BC fteht, wie in Fig. 
21, fo wird ſich die Gefhwindigkfeit der 
fhbiefen Flähe ober der Keile zur Ges 
fhwindigkeit des Körpers P In der Rich⸗ 


[4 


tung ab verhalten, wie die Länge BC der 


fchiefen Flaͤche zu ihrer Höhe AC. 
deshalb ABC einen Raum burdläuft = BC, fo 
wird der Körper P einen Weg in der Richtung ab 


zurüdlegen, welber = AC iſt. Steht die Rich⸗ 
‚tung der Bewegung ab fenfreht auf AB, fo wie 


in Fig. 22*, fo werben fih die Gefhwins 


Digfeiten zu einander verhalten, wie bie 


Bafis AB der ſchiefen Flaͤche zu ihrer 


Höhe AC; und dieſe Öefawindigteiten 
i 


werden einander gleich ſeyn, wenn die Ride 
tungen ab und AB Fig. 22 einander parallel 
laufen. ’ 
Die Aufgabe ift nun noch: nach dieſen Grund⸗ 
fügen, und wenn die Bewegungen regelmäßig find, 


die Dimenfionen ber fchiefen Fläche zu befiimmen, - 


welche in einer gegebenen Richtung mit beflimmter 
Gefhwindigkeit bewegt, einem Körper eine Bewes 


gung mittheilt, die in Größe und Richtung ebenfalls 
beftinmt iſt. Diefes enthält Feine Schwierigleit, (os | 
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der vorher gequeifchten Delfant gepreßt wird. Bis 
auf den heutigen Zag bat man noch nicht gefunden, 
daß ed für das Audprefien ber Delfant ein befieres 
Mittel als dasjenige giebt, deſſen man fi) in dem 
Delfabriten bedient. Man bringt nämlich die ges 
quetfchte und mäßig erwärmte Delfaat in pferde 
haarne Säde und dieſe zwifchen die vertikalen Plat⸗ 
ten EE $ig. 34 (die jedoch ein wenig nach vorm 

eneigt find), von denen bie vorberfien FF b 
Ich find, und gegen die binterfle gedrückt werben 
Bönnen, fo daß durch eine ſtarke Prefiung der gefüllt: 
ten Säde die flüffigen Theile der Saamenkoͤrner von 
den feften abgefchieden werden und das Del liefern, 

Die Figur giebt nur den Durchſchnitt eine 

Dellade (fo nennt man diefe Vorrichtung zum Aus⸗ 
prefien des Deled) und darum fieht man nur zwei 
der erwähnten Platten; dieſe Platten werden jedoch 
zwifchen zwei andern, rechtwinklig gegen erftere ſte⸗ 
benden Platten bewegt, fo daß die Haartlicher oder 
Säde an’ allen vier Seiten von Platten umgeben 
find, und das Del kann deshalb allein aus einer 
Beinen Deffnung im Boden der Lade in die unten 

fegten Gefäße abfliegen. Zwiſchen die vorderfien 

latten find verfchiedene hölzerne keilfoͤrmige Theile 
gelegt, 3. B. zwei Blöde A und B, welche bie 
Kiffen genannt werben und über bem Boden, auf 
welchem fie ruben, bemeglich find; ferner ein um 
kehrter Keil D und ein gerade flebender Keil C, ges 
fhieden von dem Kiffen B und von dem umgekehr⸗ 
ten Keil D durch zwei fehräg laufende, doch —* 
gleich dicke Kampen G, welche man bie Schei⸗ 
Den heißt. Da alle dieſe Stüde beweglich find und 
nur durch das SSneinanderpaflen ein verbundene 
- Ganzes ausmachen, fo läßt fich leicht begreifen, daß, 
fobald der Keil C durch die Schläge eined Ramm⸗ 
klotzes H niedergetrieben wird, bie Scheiden G feits - 
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Foriſchreiten, daB dicht am Boben gerade da, wo 





der Saamen hinkommen muß, eine umbrebende Bes 


wegung der Büchfe u. f. w. flattfindet. Der Raum 
geftattet hier nicht, noch von andern landwirthſchaft⸗ 
lichen Werkzeugen zu fprechen, in welchen bderfelbe 
Grundſatz angewendet ift, jeboch dürfte Die Bemer⸗ 
tung nicht überflüffig feyn, daB diefe Werkzeuge wes 
gen ber Zweckmaͤßigkeit ihrer Zufammenfegung, oder 


wegen ber Einfachheit und der Stürze, in welcher der 


beabfichtigte Zwed mit ihnen erreicht wird, in jeber 


Hinſicht der Aufmerkſamkeit des Mechanikers würs 


dig ſind. 
| g. 1. 


Angabe der Mittel, um bie geradlinige Bewegung aus 


der Ereiöförmigen Bewegung abzuleiten u. f. w. 
12) Mittel des vorigen F. A) Die Um 


wandlung ber Freisförmigen Bewegung in ges 
rablinige Bewegung ift dad Entgegengefeste,von 


der Umwandlung ber gerablinigen Bewegung in 
die freisförmige. Obſchon nun nicht immer dies 
felben Mittel, welche bei der Umwandlung einer Bes 
wegung P in eine andere Q angewendet worden 


find, auch benugt werden Eönnen, um umgefehrt bie 


"Bewegung P aus Q abzuleiten (wie ſich in Art. 18 


ergeben wird), fo ift dieſes jedoch hiee der Fall. 


Die in $..Il. erklärten Mittel koͤnnen deshalb auch 
umgekehrt ängewendet werden, die kreis foͤrmige 
Bewegung in eine gerablinige Bewegung umzuwan⸗ 
bein. Nach dem, was wir bereitd abgehandelt has 


ben, wird ed unnöthig -feyn, anzugeben, wie durch 


biefe Mittel, verbunden mit benen bed §. I., das 
eine und dad andere für ben gegenwärtigen Zweck 
eingerichtet werden müfle, um die Bewegung mit 


verfchiedenen Geſchwindigkeiten oder audfegend wfw. 
sei ofegent 


Schauplas 67, 8. 


a 


— 





Hr 2 & 55 Ss 
He ii | 





Bee 
———— 




















249 





erfeßen, wird aber eine bei weiten weniger genaue 
Wirfung gewähren; denn da fie bei jedem Umgange 
bes Haspels eine andere, ober vielmehr eine ſchraͤ⸗ 
gere Richtung befommt, als fie zuvor befaß, fo wird 
auch das Blei oder das Zink mehr gegen die eine 
Seite eines Loches im Drahtzuge gebrüdt, als ges 
gen eine andere Seite, und die Ausdehnung findet 
deshalb nicht überall in gleihem Maaße ſtatt. 

Um den feſten Support einer mecanifchen 
Drehbank oder einer Bohrbank zu bewegen , bedient 
man fich fehr häufig der gezahnten Stange, bie 
durch ein Rad auf Rollen, zur Seite der Drehbank 
angebracht, fehr langfam fortbewegt wird, und wähs 
rend dieſer Bewegung führt die gezahnte Stange 
den mit ihr verbundenen Support ebenfalls auf eine 
regelmäßige Weife vorwärts. 

Schneden oder die ſtarken Ketten großer Schleus . 
fen werben meiftentheild mit einer gezahnten Stange, 
bie ihre aufs und niebergebende Bewegung von der 
Preisförmigen Bewegung eines Getriebe empfängt, 
aufgezogen und gefchloffen. | 

In den gewöhnlichen Holzfägemübhlen (Schneis 
demühlen) befommen bie Schlitten, auf welchen die 
zu fchneidenden Bloche befeftigt find, eine langfame 
Bewegung durch eine Sahnflange, bie mit dem 
Sälitten verbunden ift, und burdy den Umgang eis ' 
ned Getriebes fanft fortbewegt wird, in dem Maaße, 
in welchem der Schnitt der Sägen weiter rüdt. 

Diefe Beifpiele koͤnnten noch durch viele andere 
vermehrt werden, jeboch mehrere Beifpiele als die 
oben flebenden koͤnnen, wenn dieſes auch nöthig feyn 
ſolltch Yen Gegenftand nicht befjer aufklären. 

. 13) Sin anderes Mittel. A) Eine Schraube, 
weldye durch eine Kurbel, oder durch Raͤderwerk ums 
gedrebt wird, theitt einer beweglichen Schraubenmuts 
ter eine. geradlinige Bewegung mit, was dur) das 
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erfeßen, wird aber eine bei weitem weniger. genaue 
Wirkung gewähren; denn ba fie bei jedem Umgange 
des Haspels eine andere, oder vielmehr eine fihräs 
gere Richtung befommt, als fie zuvor befaß, fo wird 
auch das Blei oder bad Zink mehr gegen die eine 
Seite eines Loches im Drahtzuge gedrüdt, als ges 
. gen eine andere Seite, und die Ausdehnung findet 
deshalb nicht überall in gleihem Maaße ſtatt. 

Um den feſten Support einer meckanifchen 
Drehbank oder einer Bohrbank zu bewegen , bedient 
man fich fehr haufig der gezahnten Stange, bie 
durch ein Rad auf Rollen, zur Seite der Drehbank 
angebracht, fehr langfam fortbewegt wird, und wäh 
rend diefer Bewegung führt die gezahnte Stange 
den mit ihr verbundenen Support ebenfalls auf eine 
regelmäßige Weife vorwärts. \ 


Schneden oder die ſtarken Ketten großer Schleus - 


fen werden meiftentheild mit einer gezahnten Stange, 
bie ihre aufs und niedergebende Bewegung von 'der 
Preisförmigen Bewegung eines Getriebed empfängt, 
aufgezogen und gefchloffen. | 
In den gewöhnlichen Holzfägemühlen (Schneis 
demühlen) befommen die Schlitten, auf welchen die 
zu fchneidenden Bloche befeftigt find, eine langfame 
Bewegung durch eine Zahnflange, die mit dem 
Schlitten verbunden ift, und durch den Umgang eis ' 
ned Getriebes fanft fortbewegt wird, in dem Maaße, 
in weldem der Schnitt der Sägen weiter rüdt. 

| Diefe Beifpiele koͤnnten noch durch viele andere 
vermehrt werden, jeboch mehrere Beifpiele ald die. 
oben ſtehenden Eönnen, wenn dieſes auch nöthig feyn 
ſolltch ven Gegenftand nicht befjer aufklären. 

. 418) Sin andered Mittel. A) Eine Schraube, 
welche durch eine Kurbel, oder durch Raͤderwerk ums 
gedreht wird, theilt einer beweglichen Schraubenmuts 
“ter eine. gerablinige Bewegung mit, was tur ok 
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nee feſten Schraube S bewegen Tann: -fo yat man _ 
alddann ein Mittel, die Bewegung einer ober beider 
Bellen zu hemmen und die Sefchwindigkeit .der Bes 
mwegung zu mäßigen; denn drebt man den Hebel 
von a nad) b, fo hört B auf, gegen die Schnur, 
ober gegen den Riemen zu druͤcken; dieſer iſt des⸗ 
bald fehlaff, und während fich dann }. B. die Scheibe 
E dreht, wird ihre Bewegung nicht auf D fortges 
pflanzt werben Eönnen, fondern D wird fammt feis 
nee Welle ſtillſtehen. Drüdt man dagegen ben He⸗ 
belarm A zurüd, fo wird die Scheibe B die Spans 
nung der Schnur verurfachen. Diefe Spannung 
wird -in jedem Grade ftattfinden können, und in 
Kolge dieſer veränberlichen Reibung des Riemens 
am Umfange ber Scheibe B wird fich der Wider 
fon der Bewegung verändern, und die Gefchwins 
igleit der Bewegung Tann folglich auch alle Grade 
haben, fo daß, wenn die Scheibe B fehr ſtark ans 
gedruͤckt wird, bie ganze Geſchwindigkeit vernichtet 
wird. Die Bewegung bört alsdann ganz und gar 
auf, und die Scheibe B wirkt wie eine Bremfe. 

Den Hebel ACB kann man im allen Stänben 
feftftellen, indem man bie Schraubenmutter S ges 
gen ben Kreisbogen A anziebt. 

Man kann daſſelbe erreichen, ohne eine britte 
Scheibe anzumenten, wenn man bie Zapfenlager ber 
Pelle einer der Scheiben, z. B. der Scheibe D in 
rechtwinkligen Falzen beweglich macht, fo daß bie 
Scheibe D fodann mit dem Riemen oder Laufbanbe 
vorwärts und ruͤckwaͤrts gefchuben werden kann, um 
biefen Riemen oder dieſes Laufband fchlaff machen, 
mehr ober weniger fpannen ober ganz unbeweglidy 





| flellen zu koͤnnen. Diefes laͤßt fich jederzeit ausfuͤh⸗ 


ven, wenn die zu verfchiebende Welle leicht if, unb 
man diefelbe durch Bolzen, Nägel ober Schrauben 
ia: allen ihren Stellungen leicht ſichern kann. 
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bewegt und gehen alfo zugleich vors ober ruͤckwaͤrts. 
Hierdurch wirb beshalb bei ber DVerfchiebung der 
Stange Im (die durch Augen ober fonft auf eine 
Weiſe geleitet wird), wenn die eine Kuppelung z. B. 
in die Hülfe.L der Scheibe E gerüdt wird, die ans 
dere K aus der Hülfe M der andern Scheibe H 
berauögerüdt. Die Scheibe E wird dadurch mit ber 
Belle AB verbunden, und kann der Welle GD Bes 
wegung mittheilen.- Die andere Scheibe H wirb 
frei und außer Stand gefeßt, die Welle GD umzus 
Drehen. Das Umgekehrte erfolgt, wenn die Kuppes 
Iungen zurüdgefchoben werden: alsdann wirb H der 
Belle CD eine geihminbere Dewegung mittheilen 
koͤnnen, während E außer Wirkung tritt. 

War der Riemen um dad eine Paar Scheiben 
gekreuzt, fo muß durch die Wirkung diefer Scheiben 
Die Bewegung in ber umgekehrten Richtung flatts 
finden. Man kann dann die Einridytung von Sig, 89 
auch benugen, um während der Bewegung 
eine der Bellen mit ihren eignen, ober 
mit einer andern Geſchwindigkeit fi ans 
Deräberum, d. bh. in einer entgegengefeßs 
. ten Rihtung drehen zu laffen; jeboch Tann 

man dieſes auch mit zwei Saͤtzen einfacher Scheiben. 
von folher Einrichtung, wie die in Sig. 75, erreis 
. den; denn duch Verſchiebung der Riemen kann jede - 
von Ipnen nach Willkuͤhr in und außer Wirfung ges 
deacht werben, während bie Riemen durchgehend 
oder Freuzweiß um bdiefelben laufen. Auf diefelbe 
Beife kann man mit zwei dergleichen Scheibenfägen 
nalicibe - erlangen, was mit der Einrichtung von 
i 89 erlangt wird; jeboch in beiden Fällen wirb 
 Sintichtung, was die Sicherheit und die Leiche 
sit der Veränderung der Bewegung anlangt, den 

ng. verdienen 








— 
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Wenn die Kraft, welche bie erſte ober bie 
Hauptbewegung verurfacht, unregelmäßig wirkt, fo 
perurfacht fie bei ber Sortpflanzung der Bewegung 
auch einen unregelmäßigen Gang in verfchiedenen 
Theilen dee Maſchine. Es giebt, um bie Unregel 
maͤßigkeiten zu befeitigen, oder etwas zu vermindern, 
bei den kreisfoͤrmigen Bewegungen einige Mittel; 
deren Erwähnung und Erläuterung einen zweckmaͤ⸗ 
ßigern Ort am Ende biefes $. findet, weil fie, wo 
es fi nöthig macht, in jebem Kalle benußt werben 
Lönnen, die Bewegung werde nun mit Riemen und 
Schnuͤren ohne Ende, ober durch Raͤderwerk u. ſ. w. 
fortgepflanzt. | 
Anmerlungen. 1) Es if nit ganz glas. 
ültig, welde Form man den Umfängen der Scheis 
oder Trommeln giebt, mit denen die Bewegung 
fortgepflanzt werden fol. Denn wegen der Spans 
nung, in welcher ſich die Riemen, die Seile u. ſ. w. 
befinden, und wegen der Feberkraft, welche fie bes 
figen, befinden fie fi), wie oben bereits bemerkt 
worden ift, in unaufbörlihem Zittern oder Gchwans 
Zen, wodurch abwechfelnd zwifchen denfelben eine Er⸗ 
weiterung ber Umfänge ber Scheiben ober Zrommeln 
entficht. Wegen diefer Abweichungen wird es bes 
ſonders ſchwer halten, daß ein Riemen auf dem ebes 
nen Umfang einer kleinen Scheibe bleibt, und ‚wenn 
der Umfang fo wie bei einer Seilrolle in der Form 
eines Kreisbogens ausgekehlt ift, fo wirb der Ries 
wien fehr bald aus der Kehle beraustreten und fich 
um ihre beiden fcharfen Ränder fchlagen. Hieraus 
ergiebt ſich, daß er während der Bewegung immer 
um eine folche Stelle der Scheibe gelegt wird, wo 
der Durchmefler am größten ift, und dieſes zwar 
um fo bequemer, wenn die Geſchwindigkeit des Um⸗ 


Drehung groß ifl. 
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um, anb H wirb alfo auch in Bewegung gefekt; 
aber wenn die Kuppelung in dad Rab C eingerhdt 
wird, fo wirb das Rad F in Thaͤtigkeit gelangen 
and dadurch D mit I in einer Richtung umdrehen, 
derjenigen entgegengefeßt, welche die Belle AB ans 
nimmt (bie ſich alfo bier in den Naben ber Räs 
der D und I anders umdrebt); das Rad H wird 
dann ebenfalld mit feiner Welle anderö umgetrieben 
en. 

V. Benn eine Belle Fig. 148 durdy Kegel 
räber rechtwinklig die Bewegung empfängf von eis 
sem andern, fo iſt ed ohne eine dritte Welle, fons 
dern blos mit einen dritten Rade C, ſehr leicht, bie 
Richtung der Bewegung ber Welle BG zu veräns 
dern, denn es ift leicht einzufehen, daß diefe Rich⸗ 
tung anterd wird, wenn A auf G wirkt. Es if 
dazu nichts anderes erforderlich, als die Welle des 
Rades A mit fich felbft parallel ein wenig zu ver: 
shden, um A und B auszulöfen und A und C mit 
einander in Eingriff zu bringen. * Man kann jedoch 
auch die Welle des Rades A an ihrem Drte laſſen 
und die Räder B und C Fig. 149 zugleich auf ihs 
zer gemeinfcaftlichen vieredigen Welle verfcieben. 
Diefe Räder müflen dann durch Stangen vereinigt 
werden, oder auch durch eine Hülfe ab, durch welche 
Die Welle BC läuft. Mit einem Hebel wird diefe 
Hülfe fammt den mit ihr verbundenen Rädern dann 
leicht verſchoben. 

Man kann auch, wie in Fig. 147 die beiden 
Säder B und C (C und D in Fig. 147) loſe auf 
ihrer Webe fich drehen laſſen und diefelbe wechfeld« 
weife mit einer Kuppelung E an derſelben Welle 
verbinden, wenn fie mit dem Rade A (F in Fig. 147) 
fa Wirkung gebracht werden follen. Es findet bier 
Beine Verſchiebung ber Räder flatt, und fo kann 
an denn dieſes Mittel ſelbſt in großen Maſchi⸗ 








s ergriffen werben koͤnnen. Diefe beiben Räber koͤn⸗ 
nen auch laͤngs ihrer gemeinfchaftlihen Welle vers 
fdyoben werben , fo daß man wechſelsweiſe das Rab 
R durdy die Schraube S, und (nachdem die Räder 
und Schrauben gehörig verfhoben find) bad Rad r 
durch die Schraube s in Wirkung bringen lanın. Des 
durch wird nun bie Welle der Räder in entgegenges 
festen Richtungen bewegt, ſobald naͤmlich die Ges 
winde der beiden Schrauben in entgegengefegten Rich⸗ 
tungen laufen. 

Sn die Categorie der Veränderung ber Richtung 
der Ereisförmigen Bewegung kann man auch den Fall 
bringen, wo diefelbe Welle abwechfelnd zwei andere . 
Wellen und zwar bie eine in Liefer, die andere in je 
ner Richtung in Umlauf feben muß. Bei Anwens 
dung von Räberwerk, mögen es nun Stirnräder oter 
Kegelräber feyn, läßt fich dieſes fehr leicht ins Wer 
fegen; denn wenn B Fig. 145 A treiben foll, fo muß 
man G außer Eingriff mit B bringen, indem man 
entweder die Welle von G verfchiebt, oder auch das 
Rad G feltfi verfchiebt (welche letztere Verſchieb 
einfacher und leichter ift, als erftere); fol nachher 
Durch B getrieben werben, fo verſchiebe man C ſo 
weit, bis es mit B in Eingriff kommt und rüde A , 
zurüd, um außer Eingriff mit B gefest zu werden. 

Sig. 152 flellt dar, wie die Bewegung einer 
Welle a abwechfelnd auf zwei Wellen A und B 
zechtwinklig fortgepflanzt werden Tann, wenn man 
Dazu eine Schraube ohne Ende S anwendet, welche 
bald in das Rad A, bald in das Rad-B eingreift, 
weshalb eins diefer Räder längs feiner Welle vers 
Idoben werden muß, wenn dad andere umgedreht 
werden fol; diefes ift jedoch in den meiften Fällen - 
einfacher, als daß man bie Welle ab jedesmal vers 
züdt, um bie Schraube abwechfelnd in A und B. 
eingreifen zu laſſen. 
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B von oben mit einer Feder, einem Hebel, einem 
-Keil oder. einer Schraube andrüdt), daß bie Bewe⸗ 
g der Scheibe A und ihrer Welle in ber Rich⸗ 
fung ba und auch in der Richtung ab mit einems 
male behindert wird. Derfelbe Mechanismus iſt im 
Fig. 154 an beiden Seiten der Scheibe angebracht, 
Man kann denſelben auch auf die beiden ebenen 
Seiten eines Zahnrades wirken laſſen, ſiehe Kig. 156. 
- DI. Man erzeugt jedoch viel 'größern Drud 
ober Klemmung, wenn man die Bremfe nicht in eis 
nem einzigen Punkte mit dem Umfange der Scheibe 
in Berührung bringt, ſondern in der Extenfion eis 
ned Bogens ab Fig. 156. Die Bremfe bat bier 
Die Korm eines Hebeld der zweiten Art, den man 
am Ende B nur anzudrüden braudt, um bei A auf 
den Bogen ab einen noch größern Drud zu äußern. 
Man Tann hierzu wieder einen zweiten Hebel sBC 
anwenden, defjen Ende C mit einem Seil GD- far 
- andrüden und alddann dafjelbe mit einem Haken D 
in die Zähne eines Sperrraded einhaͤngen, welches 
auf der Welle der Scheibe E fit. Wenn bie Zähne 
dieſes Sperrrades einerlei Richtung mit cd haben, 
in welcher Richtung die Welle fi) umzudrehen ſtrebt, 
fo wird die Klemmung dee Bremfe durch daB ers 
wähnte Einhängen des Seiles cd noch mehr vers 
größert werden: die Welle kann ſich dann abfolut 
nicht drehen. In Fig. 157 iſt die Form der Bremfe 
und ber Urt, Klemmung zu erzeugen, etwas andes 
res, jedoch die Wirkung ift vollfommen diefelbe. Go 
auch in Fig. 158, wenn man bie Bremfe A nicht 
auf eine Scheibe, fondern auf die Welle ſelbſt mits 
telt einer Schraube brüdt, welde durch eine feſte 
Schraubenmutter m läuft und die Bremſe, bie in 
zwei Nuthen läuft, hebt ober andrüdt. 
111. „Sig. 159. Eine doppelte Bremfe, deren 
Kyle AB und CD zugleich geöffnet und um bie 
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durch eine eiferne Stange de, welche wieberum mit 
einem Hebel verbunden iſt u. f. w. 

Die Bremfen für große Räder umfaſſen manch⸗ 
mal ben ganzen Umfang diefer Räder; fie ruhen 
dann an der Seite bei A Fig. 161 mit einer Klam⸗ 
mer oder Schiene auf irgend einem feften Punkte, 
während das Ende a mittelfi eines Hakens at an 
einen andern feften Punkt gefchloffen ift. 

Die Bremfen, womit man in den gewöhnlichen 
Bindmühlen die Bewegung der Mühlwelle hemmt 
(durch welche die Flügel geftedt find), find fo einges 
richtet, wie in Zig. 160 und 161 dargeftellt iſt. Sie 
liegen Fig. 162 um das obere Rad A, welches uns 
mittelbar mit der Mühlenwelle verbunden ift, und 
Deshalb fieht die Bremfe ein wenig. fdhrägz dieſes 
ſchwaͤcht jeboch ihre Wirkung wenig und hindert auch 
nur in geringem Maaße das Ausheben berfelben, ins _ 
dem fie nur ein wenig vom. Umfange des Rades ents 
fernt zu werden braucht, Damit dieſes frei umlaufe, 

Die Einrichtung, um eine Mühlbremfe auszu⸗ 
heben, ift folgende: das Eifen de Fig. 160, 161 
und 162 iſt mit einem Bolzen bei e an den Brems⸗ 
balfen BC ig. 162 gefchloffen, welder ein Hebel 
ber zweiten Art ift, indem er fih um einen Zapfen 
bei B dreht (diefer Balken läuft beinahe ‚von bem 
einen Ende des Windmuͤhlendaches bis zum andern); 
befien Ende C hangt mit einer Stange ober Kette 
hi an dem Bremöhebel iIDE (welches ein Hebel 
der erſten Art ift) und tritt bei D aus dem Mühe 
lendache hervor, wo er auch feinen Unterflügungss 
punkt hat (meiftentheild hängt er an einer Kette). 
Dur dieſe Combination von Hebeln kann man 
Bremfe mit wenig Kraft heben und ſinken laſſen, 
und es ift nicht fchwierig, aus dem beflimmten Ges 
wichte der Bremfe und bed Bremsbalkens die Dis - 
menfionen des Bremshebels und des Befeſtigungs⸗ 
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Denn man ein Rab ober eine Welle am Um⸗ 
fange fo ſtark drüdt, daß die wirkende Kraft nicht 
ausreichend ift, um die Reibung ‚ welche aus biefer 
Klemmung entftebt, zu überwinden, fo muß bie Bes 
wegung nothwendig aufhören. Diefed bewirkt num 
die Bremfe dur ihre Klemmung. Cine Bremfe 
hemmt die Bewegung eines Rades ober einer Welle 
wicht auf einmal, fondern nach und nad), nämlich in 
dem Grade, in welchem ihre Klemmung größer wird; 
dieſes ift ein weientlicher Nugen der Bremfe, dem 
indem fie den Widerfiand, den die Kraft überwinden 
fol, almählig vermehrt, bis daß die Bewegung aufs 
bört, gelangt die Mafchine unmerklich und ohne Stoß 
zur Ruhe Das Entgegengefegte tritt bei Anwen⸗ 
dung der Sperrräder ein, welche die Bewegung mit 
einemmale hemmen und deöhalb auch zerbrechen, oder 
bad Zerbrechen anderer Theile verurfachen Tönnen. 
Durch eine Bremfe kann die mächtigfie Bewegung 
ohne eine Gefahr gehemmt werden. 

Wenn eine Bremfe durch den Drud auf eine 
Scheibe die Bewegung einer Welle behindert, übt fie 
auf den Umfang der Scheibe eine Klemmung und 
Reibung aus, die größer iſt ald der Drud, welchen 
die wirkende Kraft auf einen Körper ausüben Tann, 
welcher fich in berfelben Entfernung vom Mittels 

unkte der Welle befindet, als die Punkte bes Ums 
anges ber Bremfe, 

Die Reibung, welche eine Bremfe ausübt, IR 
von befonderer Art; fie kann nicht verglichen werben 
at der Reibung zweier Körper, die auf einander 
ſchleifen. Da die Bremfe nicht eben iſt und auf 
nicht auf einen ebenen Körper drüdt, ſondern de 
dieſe Reibung durch eine ſtarke Klemmung der Bremfe 
| % en oder um eine Scheibe ober Rolle entſteht. 

efe Klemmung nun verurfacht ben groͤßern Affect 
ber Reibung auf gleiche Weife, wie ein Seil, wels 
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außgemittelt werden aus den folgenden Grund⸗ 
fägen, die aus obigen Schlüffen und aus ben bes 
Ten ber Reibung und Klemmung gefols 
nd. Ä 

8 Eine Bremſe muß rund feyn, wie ein 
Reif, und um eine runde Scheibe herum 
anſchließenz denn ſonſt kann die ſtarke Klemmung, 
von welcher fo eben geſprochen worden, keinesweges 
ſtattfinden. 

Die Scheibe, um welche die Bremſe 
ſich legen foll, babe ben größtmöglichen 
Durchmeſſer. Alsdann iſt der Umfang der Scheide 

xößer, und die Bremfe kann deshalb einen größern 
eil umfallen, und es wirb auch alsdann, wie bei 
einem Haöpel, dad Bremfen mit weniger Kraft aus⸗ 
gelührt werden, ald wenn ber Durchmefjer der Scheibe 
leiner, und alfo auch der Hebelarm ber Bremfe wes 
biper groß iſt. Es iſt deshalb felten zwedmäßig, die 
elle ſelbſt 8 bremſen, d. h. die Bremſe unmittel⸗ 
bar um bie Welle zu klemmen Fig. 158 und 169*, 
weil diefes vielmehr Kraft Eoflet, ald wenn man eine 
- auf der Wehe figende Scheibe bremſ't. Manchmal 
laͤßt fiih das Bremfen, um Weitläuftigkeiten zu vers 
meiden, an der Welle felbfi in Anwendung bringen, 
jeboh muß die Ertenfion, auf welche die Bremfs 
druͤckt, dann größer feyn, als bei Anwendung einer 
Scheibe. In andern Fällen kann man biefe Art des 
Bremfend nicht. ind Werk fegen, man müßte denn 
Dazu ein Geil oder einen breiten Riemen anwenden, 
welcher einige Mal um die Welle gefchlagen wird; 
benn non einem Geil, obes von einem Riemen ers 
langt man an ber Welle einen größern Effect, als 
an ber Scheibe, weil die Steifigkeit ded Seiles oden 
Taues in dem Maaße größer ift, in weldem ber 
Durchmeſſer des Rolle, um welchen dad Seil gefchlas 
gen iſt, Heiner wird, . | | 
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laufen muß, als bad zweite Stud; aber es trägt in’ 
diefee Hinfiht wenig zum gutem Effecte bei, ob bie 
Geſchwindigkeit ein wenig größer oder geringer fey, 
oder ob man zwei Stüden, die in der Härte nicht 
febr differiren, dieſelbe Umdrehungsgeſchwindigkeit 
v 


Hat man mm beſtimmt, mit welchen verſchie⸗ 
denen Geſchwindigkeiten die Spindel der Drehbank 
muß umlaufen koͤnnen, und kennt man, die Umbre 
hungsgeſchwindigkeit der Welle der Scheibe A, fo 





- 1456 fich auch fehr leicht beresinen, welche Durch⸗ 


meſſer die Scheiben haben müflen, die man ber 
Scheibe A gegenüber auf der Spindel der Drebbauk 
aufziehen muß, um die genannten Gefchwindigkeiten 
zu erlangen; denn um’ die verlangte Geſchwindigkeit 
u befommen, multiplieirt man den Durchmeſ⸗ 
er der Scheibe A mit ihrer Umbrebungsgefchwins 
digkeit (d. h. mit der Zahl der Umläufe, die fie. 8. 
in einer Minute macht) und dividirt Diefes Pros 
buct durch die verlangte Gefchwindigkeit der Spin⸗ 
bel, um den Durchmeſſer der Scheibe zu befommen, 
weldye zur Erlangung ber eben genannten Geſchwin⸗ 
digkeit auf die Spindel aufgezogen werden müß. 
Wie viele verfchiedene Sefchwindigkeiten vers 
langt werben, eben fo viele Scheiben muß man has 
ben. Einige derfelben kann man zu einer Trommel 
vereinigen (wie in ber Figur angegeben ift), und bie 
Spindel zwifchen ben Stühlen DD dann fo lang 
machen, daß man diefe Zrommel verfchieben Tann, 
um die erforderliche Scheibe gerabe unter die fefte 
Scheibe A bringen zu koͤnnen. Andere Scheiben 
kann man einzeln, oder zu einer Trommel B vereis 
nigt, auf die Welle der Scheibe A aufziehen, um 
, wenn es ſich nöthig macht, mit den Scheiben C 
Wirkung bringen zu fönnen. Noch andere Scheis 
ben kann man endlich abgefondert halten und bies 
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Auf dieſe Weiſe hat man auch nicht noͤthig, die 
Wellenlager k durch Kloͤtzchen u. ſ. w. zu unters 


De Stuhl PP Tann ferner durch daB Umdre⸗ 





' ben einer Schraube V mittelft des Schwengels W 


ſeitwaͤrts verſchoben werden, indem das Fußſtuͤck O 
mit einer dreieckigen Zeitung ff ausgeſtattet iſt, auf 
welche der Stuhl PP, der mit breiedigen Nutben 
verſehen iſt, ganz regelmäßig verfchoben werden 
Bonn. Die Schraube V ift mit einem Hals und 
einem Kragen am Stuhle PP befefligt und Läuft 
durch eine fefle Mutter o Fig. 164 No. 5 die am 
Fußſtuͤck O befefligt iſt. 

Diefe feitliche Bewegung bes Stuhles, verbunden 
mit der fenkrechten Bewegung der Lager k geben das 
Mittel an die Hand, die Welle des Rades I in ben 
erforderlichen Abſtand von den Wellen ber Räder 
H und K zu bringen. Man kann den Stuhl PP 
noch anders einrichten, als in der Figur angegeben 
ift, um die zwei eben erwähnten Bewegungen durch 
drei Schrauben zu erlangen, wabrfcheinlich möchte 
aber das befchriebene Verfahren dad einfachfte feyn. 

Ein Beifpiel von der Wirkung gezahnter Cy⸗ 
Inder Fig. 100 auf Räder, die zugleich in der Rich⸗ 
tung ihrer Welle bewegt werden, findet man in 


manchen Prefien Sig. 165, in denen die Umdrehung 


der Schraube durch horizontale Hebel BG und CD 
geihicht und alfo anhaltend flattfindet, inhem ein 
rbeiter am ‚vortheilhafteften feine Kraft ausübt, 
wenn er an einem Hebel arbeitet, der ununterbros 
hen in die Runde bewegt werden kann und nicht 
jeden Augenblid von Neuem angefegt werden muß, 
wie es bet den gewöhnlichen Preffen der Kalt i 
and wobei deshalb fowohl Kraft, ald Zeit verlos 
zen gebt. " - 
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ih 1 ten Effect fo'gut wi i 
ven Siuftub anf en Eifect fo’gut wie möglich zu 


b) Aus der unregelmäßigen Wirkung 
der Lafl;. tenn tie Lafi kann von ter Art fern, 
daß befiändig ein anderer, entweder größerer oder 
geringerer Biterfiand targeboren wird. Daburch 
wird netürlih tie bewegende Kraft im dem eimen 
Augenblide mehr behindert, als in dem vorhergeben⸗ 
den oder folgenden Zeittheile, und bie Folge bauen 
muß fepn, daB der Gang ber Maſchine bald ge 
(dwinber, bald langfamer if, und daß fie eben des⸗ 
halb keine regelmägige Bewegung befigt. 

Die Unregelmäßigkiiten ter Bewegung, ans 
welcher der zwei genannten Urſachen fie auch ent 
fichen mögen, gauz zu befeitigen, obne bag es auf 
Koften ter bewegenden Kraft gefickt, it haufig 
nicht möglig, und die meilten Mittel find bann 
auch felten ohne Fehler; jedoch in Ermangelung 
befierer müflen fie wohl angewentet werten. um 





r das Unvolllommene in der Bewegung ter Mafchk 


Den zu vermindern. 

Die unregelmäßige Birfung ter bewegenden 
Kraft kann entfliehen: . 

A. Aus der Art der bewegenden Kraft, 
in Kolge welder fie nicht im Stande if, 
jeben Augenblid volllommen mit dbemfels 
beu Kraftvermögen auf die Maſchine zu 
wirten. 

B Aus der Beldhaffenheit der mech«⸗ 
niſchen Theile, welche die Eindrüde ber 
"Kraft von den erfien oder vorderen 
Theilen der Mafhine empfangen und auf 
Die fernern oder folgenden Theile übers 
. tragen; bean diefe können fi fo verhalten, daß 

fe die genannten Eindrüde jedesmal mit einem vers 
Raihenen Hebelai foripflanzen- und alfo auf eine 
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dei fpiralförmig, d. h. um fich ſelbſt aufgnsidelt-ig 


und mit ihrem andern Ende an ber innern 

einer Zrommel angehakt ift, im welcher die aufges 
widelte Feder eingefchloflen if. Die Feder fol fich 
Durch ihre Federkraft ausfpannen, db. b. fie fol fi 
von der Spindel, um welche fie gewidelt iſt, abzu⸗ 
wideln fireben; dieſes Tann jedoch nicht geſche⸗ 
ben, ohne daß die Zrommel, an welche fie gehalt 
ik, umgedreht wird. Die Zeber theilt alfo der 
Trommel Bewegung mit, und bie Trommel mits 
tell der Kette der Schnede, und fo weiterhin bem 
Raͤderwerk. 

Da eine geſpannte Feder ſich mit um fo grb⸗ 
ßerer Kraft ausfpannt, je flärfer fie gefpannt if, fo _ 
wird diefe Kraft am größten feyn zu Anfang bes 
Ausfpannung, und wird von diefem Augenbiid an 
unmerklich abnehmen, fo daß die Zrommel flet6 
- Iangfamer ober mit geringerer Kraft ſich umdreht. 

Damit aber diefes auf die Bewegung bed Räder 
werkes keinen Einfluß habe, macht man bie Schnede, 
d. b. ben Haspel, von welchem die Kette abgemuns 
ben wird, koniſch, fo daß die Halbmefjer des Hass 
pels größer werden, wenn bie Feder mit weniger 
Kraft ſich auszufpannen ſtrebt; alsdann wirkt fie 
an einem längern Hebelarme der Schnede, und ihre 
eigentlihe Wirkung bleibt ſich fo immer gleich. 

1. Koniſche Pendel, Es fey EF Fig. 168 
No. 1 eine ſtehende Welle oder Spindel, welche ihre. 
Bewegung von einer andern Welle AB durch Räs 
derwerk DE empfängt; a und b find zwei Kugeln, 
gewöhnlich aus Bußeifen und an zwei Stangen aE 
und bE befefligt oder gefchraubt, welche fich um eis 
zen gemeinfchaftlichen Zapfen F drehen können, bee 
irgendwo durch die Spindel EFG geftedt if. Die 
Kugeln a und b fönnen ſich nun mit den Stangen 
"aE und bE ungehindert um ben Punkt FE drehen, 
































gebräuliche Einrichtungen Tonifdher Peubei ber, 
welche auf bie Hälfen wie Hebel Der zweitn Ad 
Durch eine aufmerffame Betrachtung biefer Fi⸗ 
guren wirb men bie Eigenthümlichkeiten ber Gins 
tichtung, welche fie darſtellen, ſehr leicht bemerken, 
und ed fell in der Kürze fogleich noch angegeben 
werben, in welchen Hinfichten bad eine Pendel dem 
enden Zwecke befier entfpricht, als das andere, 
das in feiner Zufanımenfegung von erfievem bifferiet. 
Beun die Spindel GE Fig. 168 Ne, 1 im 
Auhe if, fo werden die Kugeln an berfelben anlie⸗ 
gen; gewöhnlich erbält man diefelben in einigem 
ſtande von der Spindel, damit die verfhichenen 
Gelenke, wie ouch die Hülfe G nidht weiter in Bes 
wegung gefeht werden ‚ als nothwendig if, um ſich 
wicht zu fehr abzunugen, oder außer Verband gu 
tyen u. f. w. Für diefen Zweck wird mit ber 
8 EFG eine mit Gabeln verſehene Stange 
hik No. 1 und 2 verbunden, damit in den 
Verfelben die Kugeln ruhen, wenn die Maſchine nicht 
in Bewegung 
In den übrigen Figuren find dergleichen Ges 
bein noch auf andere Art dargeſtellt. Manchmal if 
fogar eine zweite Gabel omnp Fig. 168 No. 8 
- vorhanden, deren Enden o und p zwei Haken bas 
ben, um zu verhindern, daß die Pendel fich nicht 
weiter, als bis an dieſe Haken von der Spindel GD 
entfernen. | 
Bei Anwendung des Tonifchen Pendel muß 
won natürlih willen: weldhe Länge die Pens 
delſtangen haben mülfen für eine geges 
bene Anzahl Umdrehungen der Spindel in 
der Minute; — welden Abfiand die Mits 
Gelpumtte der Sugeln von der Spindel has 
den müfſen, wenn fie eine befimmte Ans 
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ale biefee Centrifugalkraft ausgebrklt wehen 
et, Ge maL a1. 200, 

Um die Um eſchwindigkeit⸗ 
beſiamen, ct see ———— 
1 Minnie n Umgänge made, fo wird jeter Umgang 
eine Zeit von Sekunden in Anſpruch weh⸗ 


men. Im dieſer Beit befchreibt die Kugel B einen 
——— durchlaͤuft des hald einem 


. BC x 3,1416 = 6,2852 « BG; 








= 0,1047 + nBC, 
ann Bi A ber Werth ber Setcmeinigteit 6; 
weöhalb ber befiimimtere Werth ber Gentrifugalfzaft 


ı3 __ (01047 -n)? BC 
5 


(0,1047 = 0)? BC. 
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1) bee Inhalt A des Felgendurchſchniites vom 


Nabe in Quabdratpalmen 


2) die Zahl der Umdrehungen m, welde Daß 


Schwungrad vollbringen muß, ohne durdy bie bewe⸗ 


N 


gende Kraft weiter angetrieben zu werden. 

Die drei übrigen Größen K, h und: n find ims 
mer von felbft bekannt aus der Befchaffenheit ber - 
wirkenden Kraft und- aus der "Art der Zuſammen⸗ 
feßung der Maſchine. 

Was den Jnhalt bed Durchfchnittes A anlangt,. 
ſo bemerke man, daß, obgleich der Felgenkranz des 
Schwungrades nicht zu leicht ſeyn darf, man den⸗ 
ſelben gleichwohl auch nicht zu ſchwer machen muß; 
denn zuerſt muß die bewegende Kraft dann einen 
groͤßern Widerſtand ter Reibung überwinden, und 
fodann wird der Werth des Durchmeflerd dadurch 
Bleiner, und da die Trägheit des Schwungräs 
des nicht blos in dem einfadhen VBerphälts 


niffe feiner Maffe, oder feines Gewichtes 


zunimmt, fondernauh im Berhältniffedes 
uadrates des Halbmefferd; fo ‚gewinnt 
man mehr mit der Vergrößerung des Durchmefs 
ſers, ald mit der ſchwerern Konftruction des Bas 
ded. Indem man nun ben Kranz fo leicht, wie 


möglid, und den Durchmefler fo groß, mie moͤglich 


macht, erlangt man einen größern Effect des Schwung⸗ 
rades und einen geringern Drud deflelben auf bie 
Bapfenlager der Welle. Es giebt jedoch bei allen 
Maſchinen eine Grenze für die Größe des Schwung⸗ 
rades, Die nicht überfchritten werben darf und nad 
den befondern flatifindenden Umftänden beflimmt 
werden muß. If diefe Grenze nun ziemlich genau 
befannt, fo fange man damit an, für den Inhalt 
des Durchſchnittes A eine gewiſſe Zahl zu ſetzen, 
3: B. 0,5 Quadratpalmen, oder 1 Quadratpalme, 
oder auch mehr, je nachdem die Mafchine groß if, 














dem die Verbindungen c und d vom Drehungs⸗ 
punkte F entfernter ober näher gebracht find, unb 
je nachdem bie geknieten Etangın ce und de mit 
einem flumpfern oder fhärfen Winkel gegen bie 
Spindel gerichtet find. In-jedem Falle muß jedoch 
einer großen oder Tleinen, einer ſchweren oder leichten 
Bewegung der Hülfe gegenüberfiehen, daß die Ku; 
gein mit weniger oder mit mehr Kraft wirken unb 
mit der Hülfe zugleich einige Laſt verfchieben fin 
nen. Sn vielen Fällen wird tie Zufammenfegung 
Mr. 7 einfacher feyn, ald jebe anbere, und anch die 
Gewinde werden ſich weniger abnutzen. 

Die Erfindung der konifhen Pendel iſt ſehr 
finnreich, jedoch Eönnen fie die Bewegung nie vells 
kommen regelmäßig machen. Dan fieht z. B. fels 
ten, daß die Kugeln auf denfelben Abfland von eins 
ander entfernt bleiben, fobald tie Umdrehungdges 
ſchwindigkeit fi nur ein wenig verändert; bie Urs 
ſache hiervon liegt in der Wirkung der Gentrifugals 
Braft, wegen welder und wegen der Traͤgheit die 
Kugeln fih bei einiger Veränderung der Geſchwin⸗ 
bigkeit fonleih weiter von einander entfernen, als 
für die Regulirung der Bewegung erforderlich if; 
und ed ift diefes Uebermaaß der Entfernung um fo 
größer, je weiter die Kugeln von der Spindel bes 
wegt werden. Dieſes bewirkt deshalb, daß Lie Kus 
gein unaufhörli von der Welle abwärtd und ge 
gen diefelbe bin ſchwanken, und Daß die Bewegung 
der Mafchine demnach keinesweges anhaltend regels 
mäßig ſeyn koͤnne. 

ll. Windflügel find drei oder mehr Fit⸗ 
te breite Speichen oder Arme Fig. 172, welde ' 
mit einander verbunden find und fid) zufammen um 
eine Spindel drehen koͤnnen; fie werden auch bes 
nugt, um bie Beichleunigung der Bewegung einer 
Mafchine zu verhindern, wenn entweder die bewe⸗ 
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welches in berfelben Bewegung zu bebarren firebi, 
welche es bekommt, während vie Welle ih mit ibs 
zer größten Gefhwindigkeit trekt, derſeiben and 
beinahe dieſelbe Gefhwindigkeit mittbeilen wird, 
wenn fie fi) träger bewegen ſollte. Diefes Gewicht 
erſetzt deshalb vie ſchwaͤchere Kraftausüburg der wir 
kenden Kraft einer Seit, und anderer Seits ven 
mindert ed den Eifect der Kraft, weil ed da von dee - 
Kraft gehoben werten muß unb alſo einen Theil 
Derfelben vernichtet. 

Dbfchon die Bewegung auf diefe Weife regels 
mäßiger gemacht werden kann, fo bleibt fie jedech 
mangelhaft, weil immer an ter einen Seite der oben 

enannten Welle ein Uebergemwicht der Schwere bes 
Behr, durch welches ein zu großer Theil der 
kraft verloren geht. Es iſt nun immer befler, 
folhes Gegengewicht turh ein Shwungrad 
zu erfegen, welches denfelben Dienft leiftet, nur auf 
eine volfommnen, kraͤftigere und weniger beläfligende 
Weiſe. 

II. Ein Schwungrad iſt ein einfaches Rab 
ABC Fig. 174, welches einen ſehr ſchweren Kranz 
ABC hat, der im Durchſchnitte viereckig oder rund 
iſt. Cr beſteht aus einer fhweren Subflanz, 3. B. 
aus Gußeiſen, aus welchem gemöhnlih bad ganze 
Rad verfertigt iſt. Der Durchmeſſer eines folchen 
Schwungrades ift durchgängig fehr groß, im Vers 
bältniffe zum Durchmefjer der Welle, auf welder 
das Schwungrad fist, und der Kranz oder die Fels 
gen haben eine größere Dide, als die Speichen ober 
Arme. Der Umfang, der Kranz oder die Zelgen 

nd alfo der fchwerfie Theil des Rades, was auch 
uͤr diefen Zweck erforderlich if. 
- Benn: ein Schwungrad zugleih mit der Welle, 
an welcher daffelbe fit, durch eine Kraft umgedreht 
ed, fo befommt es dadurch eine mächtige Bewe⸗ 
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Gewicht w von ber Größe unb von ber 

des Mittelpunftes E des Rades an, damit baffelbe 
die Schwere des Excentricums bei allen Stellungen 
des Rades im Gleichgewicht erhalte. 

Wenn die Belle C fih in einer andern Ride 
tung, als in der bier arfhenommenen umdrehen fell, 
um die Laft P oder Q fleigen zu laſſen, Die zuver 
niedergegangen war, fo muß natürlidd auch dab 
Rad U fih in einer andern Richtung umdrehen. 
In biefem Falle Tann das Krcentricum HG FE te 
nen Dienſt mehr leiften, fondern man muß baffelbe 
alsdann umkehren, oder an einen andern Theil ber 
elle des Rades U ein anderes Ercentricum von 
umgelehrter Richtung bringen, beflen Gegenge⸗ 
wicht erſt angebracht wird, wenn bie Umkehrung 
der Richtung der Bewegung einen Anfang nimmt, 
wo alsdann das erfie Gegengewicht Z von feine 
Kette ober die Kette beffelben von dem Ercentricum 
GE pegemeqht und außer Wirkung gebracht wer⸗ 

mu 





Zweites Kapitel, 


Ueber die verfchiebenen Methoden, um aus ben ges 
sodlinigen und Freisförmigen Bewegungen abmeds 
felnde gerablinige und abwechfelnde kreisfoͤrmige 

Bewegungen abzuleiten. 





&-1. 


Angabe der Mittel, um die geradlinige Bewegung in eine 
abwechſelnde geradlinige ewegung zu verivandeln, 


22) Es giebt dafür im Allgemeinen nur zwei 
Mittel, durch weiche nämlich die abwechfelnbe gerads 
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gelegt haben, als der Fuß G ber ſchiefen Flaͤche, 
nämlih + AC. 

Hieraus folge nun wieder, daB im Anfange 
der Bewegung die Entfernung von g bis zum übers 
einftinmenden Punkte der fchiefen Fläche 4 der Ents 
feenung AG feyn müffe., Zieht man nun gw 
varallel mit AB und nimmi man gw 
‚= 4 AC, fo ifi w derjenige Punkt der 
ſchiefen Fläche, weldher mit dem Ende C 
von FG indem Augenblide in Berührung 

feyn muß, wo bie fchiefe Zlähe und ber 
Punkt G jedes 3 ihres befondern Weges 
urüdgelegt haben werden. Für die Übrigen 

untte f, e, dw f. w., weldbe in 2,3, uw ſ. 

w. des Bogend GD liegen, gilt eine ähnliche Schlußs 
folge, und hieraus läßt fi nun entnehmen, daß, 
um die verfchiedenen Punkte der ſchiefen Fläche zu 
conftruiren, bie folgende Regel angewendet wer 
den müfle: | 
Man theile ben Bogen CD und ben 
Raum AG in diefelbe Zahl gleicher Theile; 
"man ziehe aus den Theilpuntten g, f, eu. 
fe w. des Bogens GD Linien, welde mit 
" AC parallel laufen; man nehme auf der 
erfien Linie gw = 1 Theil von AC;z auf 
der zweiten Liniefv= 2 Theile von AG; 
auf der britten Linie eu = 3 Theile von 
ACuf.w., fo wird die Linie EC, welde 
gesogen worden ift durch die auf diefe 
eife erlangten Punkte w,v,u,t,s,r, 
q, E die Form der ſchiefen Flaͤche darſtel⸗ 
len, welde, den Raum AC venelmäßig 
durchlaufend, das Ende G des Hebels F 
Indem BogenED vonC nah D regelmäßig 
emporführen wird, 
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Man Tann jeboch auf der andern Seite Feine 
fchiefe Fläche conſtruiren, welche auf biefelbe 
Weife dem Körper wieder Gelegenheit giebt, zus 
ıhdzulehren, fondern man muß dazu wiederum eine 
fteile fchiefe Flache CabE anwenden, die fo.con 
ſtruirt iſt, wie die fchiefe Flaͤche brstu Fig, 198. 
Gleichwohl hät man in den meiften vorfommenden 
Fällen, in welchen man einem Körper eine abwech⸗ 

. felnde Bewegung mittheilen will, die neben den 
Mittelpunkt der umpdrehenden Melle gerichtet if, 
faft immer nur eine fchiefe Flaͤche DC Fig. 19 
nöthig, fo daß bie andere alddann wegfaͤllt. Auch 
bat man ed in der Praxis meiftentbeild in der Ges 
walt, die Welle A’ in einen folchen Abftand von der 
Richtung BC zu bringen, daß der Umfang A B dies 
felbe Gefchwindigkeit bekommt, als der Körper, wels 
cher abwechfelnd bewegt werben fol, und darum 
Tann man den fchiefen Flächen auch meiftentheils 
bie Form einer Kreisevolute geben, welche die rich⸗ 
tige nicht if, wenn die Entfernung AB fo genoms 
men werden muß, daß die Länge des burchlaufenen 
Bogend BD nicht gleich feyn kann der Ränge des 
Weges BC der abwechfelnden Bewegung. 

Endlich muß hier noch erwähnt werben, - ba 
man die Ereentriea Fig. 185 bis 190 auch für den 
gegenwärtigen Fall anwenden kann, wenn die Richs 

. tung ber abwechfelnden Bewegung fehr nahe an ber 
Melle liegt; denn dann verbinde man den Körper 
ik Fig. 189 durch einen Steg gh mit dem Stabe 
pg, derenach dem Mittelpunfte der Welle A ges 
richtet iſt. Diefer Stab empfängt dann durch das 
Ereentrieum eine regelmäßige Bewegung und bewegt 
alfo auch den Körper ik regelmäßig mit ſich. 

b) Wenn die Richtungen der kreisfoͤrmigen 

‚und der abwechſelnden geradlinigen Bewegungen im. 
verſchiedenen Ebenen liegen, ‚fo bekommen die Er⸗ 











































































































derrch eine Kurbel AB, welche in einiger Entfernung 
von der Pumpe (in geringerer Entfernung "als im 
vorhergehenden Falle) befiändig nach einerlei Rich 
tung umgedreht wird. Die Einrichtung ift bier je 
bo auf eihe ganz befondere Weiſe modificirt, dena 
bie Kurbeiflange BC wirkt nicht unmittelbar auf 
den ‚Hebel ESF, fondern auf eine Stange ED, bie 
mit einee Rolle D auf einer fchiefen Fläche HI auf 
ruht, die durch eine Schraube in. verfchiedene Grade 
bee Schrägbeit geftellt werben kann. Diefe Stange 
wird alfo dur die Kurbelftange auf des fchiefen 
Flaͤche emporgeführt und bewegt zugleidy den: Hebel 
und ben Pumpenktolben, wobei man die Schraͤgheit 
der Fläche HI fo fielen Bann, daß in den vwortheils 
bafteflen Ständen der Kurbelftange bie Stange ED 
unter dem kleinſten Winkel, und alfo am vortbeils 
baftefien auf den Hebel ES wirkt, und daß der He⸗ 
Bei am bequemfien durch ED umgebrebt wird, wenn 
die Kraft an der Kurbel das größte Vermögen auds 
üben muß. Dur biefe gegenfeitigen Wirkungen 
werden bie großen Unregelmäßigkeiten der Bewe⸗ 
gung großentheils vernichtet, 

- Um die Bewegung in eine andere Ebene. forts 
zupflanzen, hat man nichts anderes zu thun, als 
Fig. 255 die Kurbelftange-A B auf einen gebogenen 
Hebel BC wirken zu laſſen, defjen Unterſtützungs⸗ 
punkt S außerhalb der Ebene der Bewegung ger 
bracht iſt. Der andere Arm C dieſes Hebels fol 
dann die abwecfelnde Bewegung in eine andere 
Ebene fortpflanzen, wie diefed mit Seiltollen und 
Knieftüden der Fall ift, die man nur unter einen: 
andern Winkel zu flellen braucht, um die Richtung 
der Bewegung nad) einer andern Ebene zü menden, 

Kig. 254 ftellt diefelbe Art der Fortpflanzung 
bar; dabei iſt jedoch vorausgefeht, daß die Eintfer 
nung AB fehr groß fey, 3. B. 20 Een und mehr 
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d) Wegen des ungleihen Wiberflandes der 





Laſt 
die Kraft bald eine groͤßere, bald wieder eine ge⸗ 
ringere Umdrehungsgeſchwindigkeit erzeugen, die eine 
untegelmaͤßige Bewegung. jur Folge haben Bann, « 
müßten denn die Theile, welche bewegt werden, eine 
ſolche Maſſe und Geſchwindigkeit befigen, daß ihre 
Trägbeit diefe geringere Unregelmäßigkeit verbindert. 


welche durch eine Kurbel bewegt wird, wird _ 


Im entgegengefegten Kalle wird häufig ein _ 


Schmwungrad nothwendig. Man muß bierin’je . 


doch noch Fälle unterfcheiden: 

1) Wenn die Laft in beiden Richtungen ihrer 
Bewegung immer denfelben Wideiſtand darbietet, 
dann nimmt man an, daß fie an, einem mittlern He 
belarm = % der Länge der Kurbel wirke; wenn dam 
die Kurbel Fig. 259 in dem Stante MA oder PM 
ift, daß der Hebelarm AG oder Bg = $ MA oder 
== 2 MD if, fo werden die Drude von Kraft und 
Laft fich einander im Steihgerichte halten, und wenn 


nun feine Trägheit vorhanden war, fo kann die Kraft. 


bie Kurbel unmöglich weiter führen, als z. B. nah 
B, weil weiterhin 3. B. in D der Hebelarm der kaſt 
größer wird, als derjenige (Bg), durch welchen dad 
anzumwendende DBermögen der Kraft regulirt wird, 
Vermag nun bie Trägheit ber Theile wenig auszu⸗ 
richten, fo fft ein Schwungrad erforderlich, um bie 
Kurbel durch ben Bogen AB (der größer als 90° 
erfunden werden wird) zu führen, und ferner zu vers 
bindern, daß eine befchleunigte Bewegung entſiehe, 
wenn die Kurbel durch den Bogen AEH geführt 
wird, und der Hebelarm der Laſt gegen E hin ab» 
nimmt, und von da nad H hin wieder zunimmt. 
Das Flugrad oder Schwungrad muß dann mil 
wenig SKraftverluft eine folche Quantität der Wir 
fung befigen, daß es bie Laſt ohne die Wirkung der 
Kraft durch den Raum AB führt, Der Theil AB 
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iſt dann auch die andere Pfanne A von ber erſten B 


entfernt, und hat nicht die Geftalt eines: hohlen Cy⸗ 
linders, fontern eines hohlen abgeflugten Kegeld, oder 
Trichters, deſſen Bafis nicht rund, fondern oval if 
Fig. 168 No. 2. Wenn das Getriebe G die Scheibe 
E fo weit umgeführt bat, daß ed den lebten Treib⸗ 


ſtock H oder G dieſer Scheibe faßt, To flößt die - 
Welle AB gegen einen der runden Kragen a oder . 


D einer vorragenden Platte I, welche an die Scheibe 
‚E gefhraubt if. Die Welle wird während bed 
Drehens durch dieſes Hindernig und da dad Ges 
triebe noch auf den legten Treibſtock drüdt, vers 
fcboben, wozu die freie Bewegung der Pfanne.B in 
einem Schlige die, Gelegenheit giebt. | 


Aber auf diefe Weife wird das Getriebe, weis 


cbhes 3. B. erſt außerhalb des Umfanged ber Dreib⸗ 
fiöde fich befand, in diefen Umfang gebracht, und 
wird nun inmwendig oder auswendig auf die Stöde 
wirken, wenn baffelbe erſt inwendig gewirkt bat. 
Sobald diefes der Kal ift, verändert fih auch ſo⸗ 
gleich die Richtung der umtrebenden Bewegung, 
und wenn ein Getriebe R auf der Welle DE .die 
gezahnte Stange H fammt einem mit derfelben vers 
- bundenen Körper erſt aufwärts geführt hat, fo wird 
dieſe gezahnte Stange alddann niederwärtd bewegt 
werben, fo daB aus der anhaltenden Umdrehung 
der Welle AB mit Hülfe einer abmwechfelnden Ereißs 
förmigen Bewegung eine abmwechfelnde gerablinige 
Bewegung erzeugt wird, 

"Man Tann diefen Mechanismus nur im Kleis 
nen anwenden, wenn 3. DB. der Halbmeffer des Ges 
triebes zwei Zoll und derjenige der Scheibe 8 bis 
10 Zoll beträgt; denn für größere Dimenfionen koͤn⸗ 
nen vorerfi die Zähne des Getriebed, fowohl aus⸗ 
wendig, als inwendig nidpt regelmäßig auf die Stöde 
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ber Scheibe wirken, da MM für die auswendige Wir⸗ 
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nigen ber halben Rreife C und D- Big. 277 erfol⸗ 


en, fo daß da8 Getriebe fo zu fagen gegen bie 
Zähne diefer Halbkreife anlaufen, und alfo von ber 
einen Zahnftange zur andern übergehen Tann. 


Wirkt dad Getriebe auswendig auf zwei Zahns 


flangen Fig. 278, die durch zwei auswendig ges 
zahnte Halbfreife verbunden find, fo erfolgt die Vers 
tıudung der Are des Getriebes R durch zwei Fe⸗ 
dern V, V. Mit der gezahnsen Stange CD find 
nämli zwei Hebelatten S, S verbunden, welche 
gegen diefe Federn ftoßen, fobald das Getriebe in 
Die gezahnten Bogen C oder D greift. Diefe Ges 
dern drüden alfo die gezahnte Stange gegen dad 


Getriebe an und dieſer Druck nebft der umdrebenden. 


Bewegung des Getriebes laffen es im Schlige AB 
fortfpreiten und um die Bogen G und D umlans 
fen. Da diefe Wirkung abwecfelnd flattfindet, . fo 
muß dad Getriebe auch bald auf diefe, bald auf bie 
entgegengefeßte Zahnflange wirken, und den Stab 
PQ abwechfelnd geradlinig bewegen. Bei mittels 
mäßig großen, ja fogar bei leichten Maſchinen wird 
jedoch keine dieſer beiden Zufammenfegungen mit 
ginem fortdauernd guten Erfolg angewendet werden 
nnen. , °, 


33) Mit den meiften im gegenwärtigen $. bes - 


ſchriebenen Mitteln wird die abrechfelnde gerablis 
nige Bewegung unmittelbar von der kreisfoͤrmigen 
Bewegung abgeleitet; man kann jedoch immer je 
nach den Zwecken und Umftänden die Freisförmige 
Bewegung erſt in eine andere Art. der Bewegung 
umwandeln, aus welcher alödann die abmechfelnd 
‚geradlinige Bewegung abgeleitet werden konn, Auf 
dieſe Weife giebt ed unendlich viele Zufammenfeguns 


gen, die in einem Lehrbuche allgemeiner Grundfäge. 


und Regeln unmöglic angegeben werden können, 
was auch weniger Noth thut, weil: man bie- ges 
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kann durch eine ähnliche Confiruction bie Form dei 
Ercentrica fo beſtimmen, daB nicht die Bogen, fon 
dern ihre Sehnen mit einer gleihförmigen Geſchwin⸗ 
digkeit befchrieben werden. Auf biefe Weiſe kann 
man einem Körper L Fig. 281, welcher beftimmt 
iR, in eine Rinne A B zu laufen und. die Richtung 
der Sehne ded Bogend abc zu verfolgen, eine 
segelmäßig abwechſelnde geradlinige Bes 
wegung mitfelft einer unregelmäßig abwechſelnden 
kreisfoͤrmigen Bewegung mittheilen. 

' Sol fi. die Sefhwindigkeit während der Be 
wegung had) einem gewillen Gefege verändern, fo 

‚muß man dad Gefeb oder die Negel defjelben ke 
zen und die Form ded Ercentricums noch nach dew 
‚felben Regel, welche in $. III. vorgefchrieben Hi, 
conſtruiren. 
Die Richtung der abwechſelnden kreisfoͤrmigen 
Bewegung kann immer nach Willkuͤr beſtimmt wer 
den, mag man nun einen andern Hebel als einm 
der erfien Art nehmen, oder Winkelhebel anwenden 
u. 


ſ. w. | | 

Die in $. III. angegebenen Mittel, um bie Bes 
wegung auf große Entfernungen fortzupflanzen und 
diefelbe vielen Körpern zu gleicher Zeit mitzutheilen, 
find auf den gegehwärtigen Fall in allen Hinfids 

-ten anwendbar. u 

B) Sn ſehr vielen Mafchinen müffen haupts 
fächliche wirkende Theile eine abiwechfelnde Ereisförs 
mige Bewegung von der anhaltend kreisfoͤrmigen 
Bewegung einer Welle mitgeteilt erhalten. 

a) Diefes ift z.B. der Fall bei ſchweren Haͤm⸗ 
mern, die man auf Hammerwerken gebtaudt 
zum Schmieden ber Metalle, oder die man in einb | 
gen Papiermühlen anwendet, um das verferligte 
Papier zu flampfen, in Lohmuͤhlen, um die ned 
hicht gehörig fein gemahlne Rinde der Eichbdum 
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macht zu werben, fobald wie möglich die Hauptei⸗ 
genfchaften eined guten dichten Eifens bekommen, 
und ihre noch übrigen‘ Unreinigkeiten verliexen; fie 
‘ möüffen au in Diefen Zuftand fobald wie möglid 
übergeben. Bleiben fie lange unter dem Hammer, 
fo verfühlen fie fo viel während ber Arbeit; um 
deshalb in der Fürzeften Zeit den Zweck zu erreichen, 
müfjen die Schläge ded Hammers fehr Trdftig feyn 
‚ und auf einander fo gefhwind wie möglich folgen. 
Deshalb darf man bie? niht auf Erfparung von 
Kraft fehen, was befjer feinen Platz findet, wenn 
das Eifen nochmals in verfchiedene Formen ges 
ſchmiedet wird; denn daffelbe kann dann jedesmal 
wieder gluͤhend gemacht werden, wenn es zu ſtakk 
verkuͤhlt iſt, um es gehörig ſchmieden zu koͤnum. 
In letzterem Fall iſt es auch zur Erſparung von 
Kraft zweckmaͤßig, den Hammer ſo zu bewegen, wie 
in Fig. 282 angegeben iſt. 

Man pflegt die Haͤmmer auch noch von unten 
zu heben, wie Fig. 284 in zwei Aufriſſen angege⸗ 
ben worden iſt, ſobald nämlich die Welle AB nidt 
unter dem Hammer liegt, fondern längs demſelben 
und mit ihm parallel Läuft. 

Auch kann man den Hammer no von bei 
Seite heben Fig. 284 No. 3, wenn die Welle bis 
an den Hammer reicht, jeboch nicht weiter, 

In Bezug auf biefe beiden Verfahrungsarten 
muß bemerkt werden, daß fie fehr mangelhaft find, 
indem die Hämmer ganz oder zum Theil außerhalb 
der Richtung ihres Schwerpunkte (welche natürlich 
in der Ebene liegt, die mitten durch die Breite des 
Dammerd und parallel feiner Länge läuft) gehoben 
werben. Dadurch wird nicht allein der Effect daB 
Stoßes gehindert, fondern die Zapfenlager des Ham 
merd erleiden bei den Schlägen ſtarke Stöße und 


818 
zugleich einen ſehr imgleichen und. fehr nachtheilig 
wirkenden Drud. .:: . Ba 

Wenn man die Kraft berechnet, welche erfor 
derlich ift, um, während der Hammer gehoben wird, 
das Gleichgewicht mit feiner Schwere berzuftellen, 
verfäume man nicht, den Widerftand der Reibung 
mit in Rechnung zu bringen; dieſer wird beträchts 
lich feyn, wenn ber Hammer von unten Sig. 288 
gehoben wird. Sie befieht aus zwei Theilen: 

- 1) Aus ber drehenden Reibung der Welle in 
ihren Zopfenlagern, welche durch einen Theil vom 
Gewichte des Hammers gebrüdt werden; 

2) aus einer ſchleifenden Reibung der Daumen 
an ber Hebelatte V de Hammers. 

Durch die aufeinander folgende Wirkung” ber 
Wellfuͤße auf die Hebelatte oder das Kinn bed Hams 
mers eniftehen Stöße, deren Effect ziemlich genau 
auf die Weife berechnet werben kann, welde in 
bem vorhergehenden $. bei der Betrachtung der Wir⸗ 
Fung der Daumen auf bie Hebelatten der Schießer bes 
folgt worden if. Diefe Stöße nehmen jeboch fehr 
ab, wenn der Hammer auf eine zweckmaͤßige Weife 
gehoben wird. So find 3. B. die Stöße viel ſchwaͤ⸗ 
cher, wenn man den Hammer von unten bebt 
Big. 283, ald wenn man ihn von hinten hebt 
Big. 282, da im erſten Falle der Hebefopf fo zu 
fagen unter bad Kinn gefchoben wird, und ber 
Hammer auf diefe Weife almählig fleigt, während 
im zweiten Kalle der Schwanz V auf einmal oder 
plöglih niedergedrüdt wird. Um den Effect von 
Dergleihen Stößen im Allgemeinen zu vermindern, 
muß man, wie man es beim Heben der Schießer 
zu machen pflegt, die Mafje der Welle und ihre 
Sefchwindigkeit fo groß wie möglih nehmen, damit 
die Stoͤße auf einander ohne große Zwiſchenraͤume 
folgen, und die Geſchwindigkeit der-Welle wenig Vers. . 

Schauplatz 67, Bd. 38 


., theilen.. 
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wechfelnd Freisförmigen Bewegung in derfelden Mar 
hine 3° 
d) Endlich‘ giebt es noch ein merkwürbiges Bei⸗ 
fpiel_der Veränderung ber Freißförmigen Bewegung 
in. eine abwechſelnd Ereisförmige Bewegung ohne 
Zmwifhenränme in, denjenigen Rädern der Uhren, die 
mit fcharfen Zähnen verfeben find, welche wie vor. 
tretende Thelle oder fchiefe Flächen eined Excentri⸗ 
cums wirken, um die abmwechfelnden Ereisförmigen . 
Schwankungen des Pendeld der Unruhe, ſowohl an 
Ertenfion, als an Dauer anhaltend zu machen md 
dadurch die fo fehr erforderliche Negelmäßigkeit der . 
Bewegung der. Räder des Uhrwerkes auf das Sea 
nauefte zu bewirken. 

35) Zweites Mittel. Kurbeln. A. In 





dem vorbergebenden $. kommen bereits Beiſpiele vor 


von der Veraͤnderung der hin⸗ und hergehenden Be⸗ 
wegung einer Kurbelftange in eine abwechſelnd kreis⸗ 
förmige Bewegung, fiehe Sig. 250 bis 255. inige 
Modificationen dieſes Mittels ‚find in Fig. 287 
und 288 angegeben. In der lebten Figur end) 
aus der Treisförmigen Bewegung der Kurbel A 

eine abwechfelnde kreis foͤrmige Bewegung einer an 
bern Kurbel. CD. Die Welle DE tiefer Kurbel 
muß fih nun au bins und berdrehen und mittel 
eines auf ihr figenden gezahnten Sectord dem Rabe 
F eine abwechfelnde kreisfoͤrmige Bewegung mits 


Man bekommt auf dieſe Weife gleichwohl keine 
segelmäßige Bewegung, obfchon fie von einer folchen 
wenig verfchieden feyn wird, wenn man die beiden 
Kurbeln AB und CD fo zu einander ſtellt, daß fie 
Parallel laufen, vorn tr Stange BC auf beide mit 
dem a RA panee ars — nicht 
wer, die Ertenfion ber auweiicinten Denen, 
I beftimmen, yoran Vie Tinge dr Kol BE u 
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förmigen Mangen find für eine anhaltende Arbeit 
auch tauglicher, als die gewöhnlichen bins und her⸗ 
gehenden Mangen. Mit Sieben, weldhe ſich ans 
baltend umdrehen, erlangt man in vielen Fällen eis 
nen giößern und befjern Effect,. als mit ben, ges 
wöhnlihen Schüttelfieben. Statt das Holz mit 
geradlinig aufs und niedergebenden Sägen zu zer⸗ 
fchneiden, die nur in einer, Richtung der Bewegung 
einen Nußeffect geben, kann man bie immer allges 
meiner werdenden Preisförmigen Sägen,. oder 
Sägen ohne Ende mit Vortheil anwenden, weil 
fie anhaltend arbeiten und alfo einen doppelten Nups 
effect "gewähren. 

63) Zur Erläuterung bed Einen und bed Ans 
dern, und zum Schluffe ded oben Abgehanbelten 
folgt bier eine kurze Befchreibung der legt genann⸗ 
ten Einrichtung, ndämlid von der Saͤge obne 
Ende, infofern man diefelbe in großen Werkflätten 
mit Nutzen gebrauchen kann, obſchon fie au zum 
Sägen im Großen angemendet werden Bann. 

Die Säge ohne Ende befteht aus einem ebenen 
zunden fläblernen Blatt Z Fig. 367 No. 1, an feis 
nem Umfange mit Zähnen verfehen, welde diefelbe 
Geſtalt haben können, wie diejenigen der gemöhnlis 
chen geradlinigen Sägen, während: fie auch auf dies 

"felbe Weife gerichtet feyn müſſen. Die Säge bat 
im Mittelpunfte eine runde Deffnung, aus deren 
Hand noch befonders zwei vieredige Augen Sig. 867 
Mo. 4 audgearbeitet find, damit fie, auf eine Welle 
gezogen, mit diefer in fefte Verbindung gelange, 
da auf der Welle zwei Rippen find, welche in bie 
genanntın Augen paſſen. Die Säge wird ferner 
auf der Welle befefligt zwifchen zwei kleinen Scheis 
ben, oder Schraubenmuttern aa Fig. 367 No. 5 
Die Säge fit am Ende der Welle A B, während 
auf das andere Ente Kar Sceite C aufgezogen 
if. Die. Welle aut wnier ven Bu DIN eh 
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durchfägen koͤnne. Während dieſer Zeit entwidelt er alfo 
eine Quantität der Wirkung = 6,5 >< 0,666 >< 60 
== 260 Pfund 1 Elle hoch ıgeboben. Mit diefem 





Vermögen (Quantität der Wirkung) wird er beim . 


Gebrauch einer Säge ohne Ente einen doppelten 


. Effect leiften und-alfo eine Oberflähe von 0,01 Quas 


‚ dratellen. durchfägen können. Die Quantität der 
Wirkung, welde ein Arbeiter an einer Kurbel in 
1 Minute ausübt, if = 8 >< 0,75 >< 60 = 360 
Pfund 1 Elle hoch gehoben, was, wenn & für Reis 

bung u. ſ. w. in Abzug kommt, auf 820 Pfund 
zu reduciren iſt. Im Verhaͤltniſſe nun diefer grös 
Bern Quantität der Wirkung nimmt auch der Ef: 
fect zu, fo daß der Arbeiter, wenn er: auf die ers 
wähnte Weife am Rabe F arbeitet, in 1 Minute 
eine Oberfläche von Ä 


m = 0,0123 Quadratellen 
fägt; an einer Planke von 3.8. 8 Zoll Dicke durch⸗ 
fägt er deshalb in 1 Minute 0,41 Ellen Länge. 
Wenn alfo das Rad F dur zwei Arbeiter gedreht 
wird, fo wird eine dDreizöllige Planfe von drei 
Ellen Länge in reichlich 34 Minuten ihrer ganzen 
Länge nach durchfägt werden. Daraus ann man 
über den Nugen des Gebrauches der kreisfoͤrmigen 
Sägen urtheilen. | 
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